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ar Allgemeine Ueberſicht. f Verzeichniß des reconſtruirten Miniſteriums if nun 


Auland. Im Großherzogthum Poſen, Regierungs⸗ 
ie Bromberg, wurden zu Thorn am 29. Dezember, 
6, ſcharfe Patronen vertheilk, die Militair-Poſten 
ikt und vier Kanonen vor der Hauptwache aufgefahren; 
wurde eine Verſtärkung der Garnifow erwartet; denn 
dieſer Regierungs- Bezirk ift ſehr ſchwach beſetzt. Es 
a emäß das dritte Dragoner und das 21ſte Infan⸗ 
bug Megiment Befehl erhalten, in die Gegend von Brom⸗ 
wugune marſchiren. Die Urſache dieſer militairiſchen Be⸗ 
ft; 9 foll die Auffindung weiterer Verzweigungen der zus 
The n Poſen entdeckten Verſchwörung ſein. Auch ſind in 
einige Verhaftungen vorgenommen worden. 

ukreich. Die amtlichen Zeitungen zeigen an, daß 
de. Sidel⸗Hadſchi⸗Abdul⸗Kader⸗Aſchaſch⸗Paſcha in 
utlichen Audienz, die er bei dem Könige gehabt, Sr. 
ſtat ſeine Beglaubigung als außerordentlicher Botſchaf⸗ 
3 Hoh. des Kaiſers von Marocco überreicht habe. — 
dan melden Briefe vom 25. Dezbr. von Gefechten, 
5 die Kolonne des Generals Korte mit den Arabern be⸗ 
un dat, und die mehrere Razzias und Unterwerfungen 


b 


ge hatten. Aus Algier wird vom Akhbar über ein 
des Generals Bedeau berichtet, das er am 18. De⸗ 
mir den Beni⸗Oſchaad beſtanden habe, die einen Auf⸗ 
unter Ben- Salem verſuchen wollten. Der General 
Y ich don da nach Hamſa wenden. rte 
horitanien und Irland. Das amtliche 


wzwöffentlicht worden; das Miniſterium beſteht aus: Sir R. 
Peel, erſter Lord des Schatzes (Premier⸗Miniſter), Sir J. 
Graham, Miniſter des Innern, LordLyndhurſt, Lord⸗ 
kanzler, der Herzog v. Buccleuch, Präſident des Geheimen 
Raths (neu, an des verſtorbenen Lord Wharncliffe's Stelle), 
der Herzog v. Wellington, Oberbefehlshaber des Heeres, 
der Graf v. Aberdeen, Miniſter des Auswärtigen, der 
Graf v. Haddington, Siegeldewahrer, der Graf v. Ri⸗ 
pon, Präſident des Controllamtes, Hr. Goulburn, Kanz⸗ 
ler des Schatzamts, Lord Granville Somerſet, Kanzler 
des Herzogthums Lancaſter, Graf v. Lincoln, erſter Com⸗ 
miſſar der Land⸗Einnahmen, Hr. Sidney Herbert, Chef 
des Kriegs-Collegiums. (Die folgenden vier ſind neue 
Cabinets⸗Mitglieder:) Graf v. Dalhouſie, Präſident des 
Handelsamts, Graf v. Ellenborough, erſter Lord der 
Admiralität, Graf v. St. Germans, General⸗Poſtmei⸗ 
ſter, Hr. Gladſtone, Colonial⸗Miniſter. 

Italien. Der Großfürſt Conſtantin iſt am 25. De⸗ 
cember v. J. mit ſeinem Geſchwader glücklich in Palermo 
eingelaufen. f on 7 a 

Griechenland. Das ſo eben erſcheinende Regierungs⸗ 
Blatt enthält die längſt erwarteten Geſetze und Königl. Ver⸗ 
ordnungen uͤber das Nomarchen⸗Syſtem. Es hört nunmehr 
die bisherige, ſeit neun Jahren beſtehende, Eintheilung des 
Königreichs in 24 Gouvernements und 7 Unter» Gonderne- 
ments auf, und die frühere, von der Regentſchaft einge⸗ 
führte, Eintheilung in 10 Nomarchieen und 49 Epar⸗ 

134, Jahrgang. Nr. 3.) * 
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chieen tritt wieder in Kraft. — Die Wiedereröffnung der 
Kammern fand am 22. Dezbr. ſtatt. Ns 
Perſien. Der Zuſtand Perſiens war nie kläglicher, 
unglücklicher, düſterer als jetzt. Mit Ausnahme von Tau⸗ 
ris, Teheran und Schiras ſind alle perſiſchen Städte in 
Ruinen zerfallen und beinahe entvölkert. Iſpahan, vor⸗ 
mals die prächtige Hauptſtadt Perſiens, bietet dem Auge 
nur den Anblick eines Trümmerhaufens und das gräulichſte 
Bildeeiner verarmten und verhungernden Bevölkerung. Der 
Boden liegt unbebaut an tauſend Orten, die ſich unter der 
Regierung Feth Ali Schachs eines trefflichen Anbaus erfreu⸗ 
ten. Seit Beginn der Verwaltung des Weſirs Hadſchi 
Mirza Agaſſi, eines ſelbſt in Perſien beiſpiellos habſüchtigen 
Charakters, iſt die Bedrückung der Sardare, d. h. der Grund⸗ 
Eigenthümer der Dörfer, ſo wie aller öffentlichen Beamten, 
der kleinen und der großen, ſo unerträglich geworden, daß 
die unglücklichen Bauern in Maffen ihre Hütten verlaſſen 
haben und in die Berge und Wüſten geflohen ſind, wo ſie 
lieber Hunger und Elend ertragen als noch länger von ihren 
Herren mißhandelt werden wollen, deren Gelddurſt dieſe 
Armen nicht befriedigen konnten. Die Provinz Aſerbitſchan, 
vordem ſo fruchtbar, ſo wohlangebaut und reich, zeigt jetzt 
dem Reiſenden nur eine große dürre und menſchenleere Wü⸗ 
ſtenei. Wenn Tauris, die Hauptſtadt der Provinz, noch 
eine beträchtliche Bevölkerung zählt, ſo verdankt ſie dies ihrer 
glücklichen geographiſchen Lage, welche dieſe Stadt zum 
Stapelplatz zwiſchen Europa und Mittel:Afien gemacht het. 


Was den Zuſtand des perſiſchen Heeres anlangt, fo zählt es 


höchſtens 5000 Mann regelmäßigen Fußvolks und vie Ba⸗ 
taillone Geſchützweſen. Regelmäßige Reiterei giebt es nicht. 
Von dieſen 5000 Mann ſtehen 2000 Mann in Teheran, 
die übrigen ſind durch die Provinzen zerſtreut. Die Beſa⸗ 
tzung von Tauris beſteht aus nur 500 Mann, wiewohl dieſe 
Stadt als das wichtigſte Bollwerk gegen Rußland betrachtet 
werden muß. Oft habe ich den Waffen» Uebungen dieſes 
kleinen Heeres unter dem Befehl eines ruſſiſchen Renegaten 
beigewohnt. Die Perſer ſind rüſtige Männer von hohem 
Wuchs, und ſie lernen die europäiſchen Handgriffe und 
Schwenkungen leichter als die Türken. Aber die Organiſa⸗ 
tion dieſer Truppen iſt abſcheulich. Die Soldaten find ſchlecht 
bezahlt, ſchlecht genährt, ſchlecht beherbergt und mit Lum⸗ 
pen bedeckt. Ein perſiſcher Hauptmann könnte mit Falſtaff 
ſprechen: „„Es ſind nicht mehr als anderthalb Hemden in 
meiner ganzen Compagnie.“ Und mit einem an Zahl fo 


ſchwachen und ſo ſchlecht eingerichteten Kriegsheere wie könnte 


da Perſien einem Einfalle Rußlands widerſtehen, welches in 
ſeinen transkaukaſiſchen Provinzen eine Armee von 60,000 
Mann unterhält? Eben ſo wenig ließe ſich das ſtürmende 
Meer mit einer Planke daͤmmen. Die Geißel Perſiens iſt 
die Verwaltung Hadſchi Mirza Agaſſi's, eines halb tollen 
Greiſes, der nur daran denkt, ſeine Gewölbe mit Tomauns 
(perſiſchen Dukaten) zu füllen, während der Staatsſchatz 
leer iſt und Soldaten und Beamte keinen Sold ausgezahlt 


— 


# 
| | 
erhalten, alſo genöthigt ſind, das unglückliche Bauern, 
zu plündern, um leben zu können. Mohammed Sah, 
läßt feinen Großweſir thun, was ihm beliebt, und [HT 
ſeine Augen vor dem Zerfall des Reichs. Er iſt beinahe ble 
finnig. Um die ſüdlichen Provinzen Perſiens iſt es N 
trauriger beſtellt als um die nördlichen. Mit Ausnahn, 
Gilans, welches noch Seide und Baumwolle ausführt, f 
ren alle anderen Prodinzen kaum irgend ein Erzeugniß MT 
Europa aus. Die Provinz Choraſſan iſt fo verarmt, IT 
die Verwaltung dieſes großen Bezirk hic gewech 
wird, weil der Statthalter nicht mehr fo viel Steuern bein, 
treiben vermag, wie ehedem. Der politiſche Einfluß, d. 
Perſiens Monarchen früher in Mittelaſien geübt, hat ven 
aufgehört, und weder Var Mehemed Chan von Harat, MT 
die regierenden Fürſten in Kandahar und Kabul denken darth } 
dem Schwächling in Teheran die alte Lehenspflicht zu MT 
Der Auſtralian vom 28. Auguſt meldet aus Ne 
land: Nach Berichten aus der Infelbucht bis zum 6. d. 70 
waren keine weiteren Feindſeligkeiten zwiſchen den 1 
renen und unſeren (den britiſchen) Truppen vorgefallen. ax 
Despard und Oberſt⸗Lieutenant Hulme waren in einer N 
gierungs⸗Brigg nach Auckland gefahren, angeblich um m 
dem Gouverneur über die beſte Weiſe, den Krieg fortzuſehel, 
zu berathen, wenn es ihm nicht rathſamer ſcheine, daß 
ſich im Falle eines Angriffs der Eingeborenen blos vertheid / 
gungsweiſe verhalten ſollten, bis die Truppen = Verftä 
gen aus Sydney angekommen ſein würden. ea 


dieß es, daß Heki mit der Regierung zu unterhandeln w 
um die beftehenden Zwiſtigkeiten ohne weitere Feindſeligke 
auszugleichen; bevor er jedoch desfallſige Schritte ahn 
wolle er vor Allem darüber im Reinen ſein, welche Behn 
lung er perſönlich von Seiten der Briten zu gewättigen hall 

wenn er und ſeine Anhänger die Waffen niederlegen würden. 


t 
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ao: 6 Inland. de 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt aus Zelt 
wieder zu Berlin glücklich eingetroffen. e ST 
„ Fran frech. “a 
Der Moniteur enthält einen ausführlichen Bericht , 
den Verluſt des Regierungs⸗Dampfſchiffs, Papin“ welche. 
am 5. Dezbr. von Cadix, nach dem Senegal bestimmt | 
See gegangen war, und in der Nacht vom öten bei heftige 
Sturm aus Welt, unweit Mazagan an der marokkanſſh 
Küſte, auf eine Sandbank gerieth. Drei Stunden la 
widerſtand es den Wellen, dann aber, es war um 4 UN 
Morgens, ging die See über Bord. Durch das Einſtül, 
der Dampfmaſchine und des Maſtes wurden allein über dug 
ßig Perſonen getödtet, eben fo viel ertranken; zufam 
kamen 75 um's Leben und 76 wurden an's Land gef 
Unter Erſteren befinden ſich der franzöſiſche Konſul zu zh, 
gador, Herr Marey Monge, der Kommandant des Sch 
Herr Fleuriot de Langle und deffen ganzer Stab, mit Ai, 
nahme eines Einzigen, des Herrn von St. Pierre, der! 


enn mitmachte. Der engliſche Konſulats⸗ 
Pa Redman zu Mazagan und die Araber dieſer Küſten⸗ 
[6 thaten Alles, was in ihren Kräften ſtand, die Mann: 
daft und die Paſſagiere zu retten, aber deſſen ungeachtet 
nung es ihnen nur zur Hälfte Schwimmend brachten die 
en ihren Schultern 44 Perſonen an's Land, ange⸗ 
t durch den Zuſpruch des Herrn Redman, der für Un⸗ 
j ingung und Pflege der Verunglückten auf die menſchen⸗ 
ichſte Weiſe ſorgte. Als die Nachricht von dieſem 
nach Gibraltar gelangte, ſchickte auch der Komman⸗ 
Ran dort ſtation'rten britiſchen Schiffe, Sir Frederik 
di, Hülfe; eben ſo wurde von Cadix das ſpaniſche Re⸗ 
0 Des schiff „Espadron“ dorthin abgefertigt. 
Kuna eim Schiffbruche des „Papin“ mit verunglückte 
che Konsul für Mogodar war ein Bruder des in Al⸗ 
Ait diesen franzöſiſchen Generals Monge und iſt 
in Belgrad, 1844 in Corunna als Konful angeſtellt 
Moefen, Ein jüngerer Bruder deſſelben befindet: ſich bei der 
sischen Geſandtſchaft in China, und alle drei find En: 
ki, s berühmten Mathematikers Monge. In Corunng 
6 ſich der Konſul Monge durch die Entſchloſſenheit aus, 
Steeler er in einem Boote ſich an Bord des dort im 
5 1844 vor Anker gegangenen franzöſiſchen Dampf: 
5 Vedette“ begab, welches ein plötzlicher Windſtoß in 
vm Gefahr brachte und dem Niemand zu Hülfe zu kom⸗ 
wagte, Herrn Monge's Beiſpiel ermuthigte jedoch 


N 0 Andere, und das Schiff wurde gerettet. Herr Marey 
ge war erſt 31. Jahre alt, 
Pee Bourjelly iſt aus Algier in Paris an⸗ 
men. ; 
7 


n 31. Dezbr., Mittag um 1 Uhr, mit dem donnern⸗ 

3 ruß ſämmtlicher Trommelſchläger, Pfeifer und Mu⸗ 
1 2 Pariſer Garniſon und National⸗Garde. Es waren 
bh 2000 Mann, deren Wirbel auf dem Hofe der Tuilerien 


Bulls, Neujahrs Gratulationen zu Paris began⸗ 
31 


N in Zimmern JJ MM. auf einmal losbrach, und die 
00 ann von dort durch die Stadt nach ihren verſchiedenen 
laben begaben, um ihren Commandeuren ebenfalls ihren 
b. Ju bringen. Kaum war dieſe lärmende Scene been⸗ 
Ki J erſchienen der Erzbiſchof von Paris und die Geiſt⸗ 
keit bei Sr. Majeſtät dem Könige. Nach der Tafel em⸗ 
| ug der König noch die Glückwünſche der Damen des diplo⸗ 
hen Corps und die des Staatsraths. Auch fand ſich 
u Hun vollſtändige, Büreau der Deputirten⸗Kammer ein, 
I em König die Conſtituirung der Kammern zu melden. 
10 . Jan. war ganz Paris wegen der Neuſahrs⸗Gratu⸗ 
ue en in Bewegung, und der König hatte mindeſtens ein 
end Reden anzuhören und zu beantworten. 
Ara le fen zöſiſche Kriegsbrigg Malouine hat an der afrika⸗ 
Ir ie bei dem Cap Negro ein braſilianiſches Schiff, 


g ng hautäbot Bahiano“, welches offenbar für den Skla⸗ 


el ausgerüſtet war, aufgebracht und nach Lorient ge: 


39. 


0 
fan in „ſogleich das Dampfſchiff „Flamer“ nach Maza⸗ 


führt. Das Schiff hat 19 Mann an Bord, und würde, 
wenn es nicht genommen worden wäre, nach ſeinen Waſſer⸗ 


füſſern und übrigen Einrichtungen zu urtheilen, zwei Tage 


ſpäter vielleicht 600 bis 700 Sklaven an Bord gehabt haben. 

Alle Lager um Paris, in denen die zum Bau der Befe⸗ 
ſtigungen verwendeten Truppen 4 Jahre lang in ſcheußlichen 
Baracken bivouakirten, ſind nun abgebrochen und die Mann⸗ 
ſchaft iſt in den Forts caſernirt worden. 
ßer Paris bilden nun nicht mehr eine eigene Diviſion, ſon⸗ 
dern find unter das Commando des Gen.⸗Lieut. Tib. Seba⸗ 
ſtiani, als Chef der Pariſer Militärdiviſion, geſtellt. 

Spanien 

Aus Catalonien wird gemeldet, daß der Commandant bon 
Berga und des Obergebirgs in Erfahrung gebracht hatte, 
das Haupt der Verſchwörung von Berga des letzten Som⸗ 
mers halte ſich an der franzöſiſchen Grenze verborgen und 
beſuche von dort aus Puigcerda. In Folge der hiernach ges 
troffenen Maßregeln ſei auch der Häuptling Felice Freſanga 
eingefangen und in Verwahrung genommen worden. 

Öroßbritanien und Irland. 

Obſchon die neueſten Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten im Allgemeinen die friedliche Löſung der ſchweben⸗ 
ben Streitfragen mit England in Ausſicht ſtellen, ſcheint 
man doch an der Börſe noch immer nicht über das Reſultat 
der Unterhandlungen in der Oregon = Angelegenheit ſich bes 
ruhigen zu können, und ſelbſt die Berichte der miniſteriellen 
Blätter äußern ihre Bedenklichkeiten. 59915 

Der Tod hat im abgelaufenen Jahre in der höheren Ari⸗ 
ſtokratie Englands ziemlich große Lücken verurſacht. Es ſind 
28 Peers von Großbritanien geſtorben, zuletzt am 28. Dez., 
nicht ohne Verdacht einer Vergiftung durch eigene Hand, in 
Folge zerrütteter Vermögensverhältniſſe, Graf Partarlington, 
der es, trotz 17jähriger Dienſtzeit in den Kriegen zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts, nur bis zum Oberſtlieutenant gebracht 
hatte. Im J. 1842 verlor England 19 und im J. 1843 20 
Peers durch den Tod. N n 

Der Standard iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
Nachricht von dem Uebertritt des anglikaniſchen Geiſtlichen 
Marſhal mit 30 ſeiner Pfarrkinder zum Katholicismus alles 
Grundes entbehre. Dagegen iſt der Geiſtliche Eſteourt aus 
Orford übergetreten. 5 ee 
Der Beſchluß des Herzogs von Wellington, daß das 
Heer in Amerika fortan baumwollene, ſtatt leinene, Hem⸗ 
den tragen ſolle, hat in Irland große Aufregung verur⸗ 
ſacht, weil gegen 80,000 Stück iriſche Leinwand für die 
Heerbedürfniſſe gebraucht wurden, dieſer Ausfall daher 
ſchmerzlich empfunden werden würde. — 45 

Der kühne afrikaniſche Reiſende Herr John Duncan iſt 
nach einer Abweſenheit von 8 Monaten in Cap Coaſt wieder 
glücklich angelangt. Die Königlich geographiſche Geſellſchaft 
erwartet binnen kurzem ſeinen Reiſebericht. Seit Mungo 
Park, von dem er zuverläſſige Nachrichten mitbringt, hat 
noch kein Reiſender eine fo intereſſante und langdauernde Ex⸗ 


> * 


Die Truppen au⸗ 


1 


pebitioh ins Innere Afrikas gemacht. Er kam bis zum Lampen erhellt; zu Olivuzzo endigte die Beleuchtung 
130 6“ nördl. Br., 1“ 3° öftt. L., durch eine Gegend, die einer großen Ppramide. Sogar mehrere der umliegend 
bis jetzt auf unſeren Landkarten blank daſteht. Die einge- Villen waren illuminirt. f * 

borenen Könige zeigten ſich ſehr zuvorkommend und freund: x N 2 
lich gegen ihn, und es ſteht zu hoffen, daß durch ſeine Ver⸗ Dermiſcgte Nachrichten. 100 


mittelung dem Sklavenhandel, beſonders von den dortigen Berlin, 8. Jan. Der Rhein. Beob. enthält (angebe 
Ländern, ihrem „Miſtbeet“ der Sklaverei, ausgehend, ein aus zuverläſſiger Quelle) folgendes Verzeichniß der Abg 


P 1 
Ende gemacht werden kann. Eine Sammlung neuer ſelte- neten, welche von den betreffenden Regierungen zu 1 


ner Thiere und Pflanzen bringt Herr Duncan mit. ziuſammentretenden Conferenz wegen Verſtändigung 

Aufſehen erregt der jetzt bekannt gewordene Selbſtnord die Intereſſen der evangeliſchen Landeskirchen Deutſchl 

des Oberſt⸗Lieutenants Gurwood, des Herausgebers der Wel⸗ bereits deſignirt find. Es werden erſcheinen: für Pte 
lington ſchen Depeſchen, der ſich am 27. Dezbr. in Brighton der Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. Bethmann⸗Hollweg u #1 
mit einem Raſirmeſſer den Hals abgeſchnitten; den Selbſt⸗ Ob.⸗Conſiſtor⸗R. Snethlage, für Hannover dan 
mord ſcheint eine in Folge der angeſtrengten Arbeiten bei ſtor.⸗R. Meyer, für Württemberg der Ob.⸗Conſiſtor. > 
Herausgabe jenes Buches eingetretene Schwächung der Gei⸗ v. Grüneiſen und der Ob. Conſiſter.⸗ Aſſeſſor Be 
ftesträfte veranlaßt zu haben. ’ | für Baden der Geh. Kirchenrath Ullmann, für Heſſen 
n Jtalten. Kaffel der Prof. Richter, . 


Rom, 22. Dezbr. Der Hofſtaat Sr. Königl. Hoheit intendent Koehler, für Holſtein Lauenburg der Ob 
des Prinzen Heinrich von Preußen iſt ſeit zwei Tagen nun ſtor.⸗R. Dr. Herßbeuch, für Mecklenburg⸗ Strelf | 
wieder pollſtändig; denn der vor mehreren Monaten auf dem Conſſſtor.⸗R. Weber, mn 
Wege von hier nach Albano verunglllckte Adjutant, Major Kleifoorth, für Braunſchweig der Abt Hille, für dit 
von Molière, iſt durch den Major von Moltke, welcher mit ſau der Geh. Kirchenrath Wilhelmi, für Weimat 2 
feiner Familie hier angekommen, erſetzt worden. Prof. Ackermann, für Koburg⸗Gotha der Sup. sr. 

. 


Ueber den Handkuß beim römiſchen Papſte curſirt folgende ler, für Altenburg der Sup. Fritſche, für Anhalt 
Variante, wodurch das Auffallende dieſer Ehrfurchtsbezeu⸗ then der Sup. Aut, für Anhalt⸗Bernburg der Sup, PT, 
gung bedeutend vereingert wird, Es iſt nämläch ruſſiſche ther, für Schwarzburg⸗Sondershouſen der Sup. Schi 
Sitte, welcher ſich ſeſbſt die vornehmften Perſonen, den mann, für Schwarzburg⸗Rudolſtadt der Hofprede Gral 
Kaifer. nicht ausgenommen, unterwerfen, Geiſtlichen bei für Waldeck der Conſiſtor.⸗R. Steinmetz, für Lippe d 
feierlichem Anlaſſe die Hand zu küſſen. In dem Umſtande, Sup. Althaus, für Schaumburg⸗Lippe der Conſiſtot.W. 
daß die griechiſche Kirche den Papſt zwar nicht als Oberhaupt v. d. Recke. \ N 
der rechtgläubigen Chriſtenheit, jedoch immer als Erzbiſchof Von der ganzen Küſte Belgiens laufen die fungen 
von Rom anerkennt, liegt die wahre Erklärung des geſamm⸗ „Nachrichten über den durch die letzten Stürme verurſachte 
ten Vorganges a 8 Schaden ein. Von allen Seiten erhalt man Kunde iet 

Neapel, 25. 1 05 Die Ce rere giebt eine glänzende Ueberſchwemmungen, welche uns in der Nähe auch beim 
Schilderung der in Palermo flattgehabten Feier des Na⸗ ſucht haben. Das ganze Senne⸗Thal ſteht unter Wa er 
menstages des Kaiſers Nikolaus am 18. Dezember. Schon die Gemeinden von Molenbeck, St. Jean, Anderlecht, 1710 
am Abend vorher warb die Kaiferin von den Choriſten des auch ein Theil von St. Joſſe ter Norde und Shaerbeck Bi; 
Theaters durch eine Nachtmuſik, durch ein glänzendes Feuer⸗ davon heimgeſucht. Das Dorf Carugham leidet am meien 
werk und durch das Bildniß des Katſerl. Gemahls in einem / die Gebäude der Thierarzneiſchule und die Gärten der Nu. 
glühenden Regenbogen überrafcht. Am 1 öten nahm die] ſterpachtung find überfluthet. Das Waſſer ſteht auf 
Mannſchaft des „Kamtſchatka“, 200 Perſonen, ein Feſt⸗ Straße von Anderlecht 300 Meter weit, eben fo iſt Nr 
mahl im Freien (im Park von Oliouzzo) ein, und die vor⸗ Straße nach Gent unter Waſſer. Vor fünf Thoren f * 
überwandelnden Kaiſerl. Perſonen ergötzten ſich an der Eß⸗J Verkehr ganz unterbrochen, da man auf den Straßel ent 
luſt derſelben. Der Kaiſerin, welche ſich an dieſem Tage] weder nur mit Nachen oder mit Wagen fortkommen kan 
ausnehmend wohl befand, wurden darauf ſehr viele glück- Auch die Schelde und Lys find an mehreren Orten ausget 
wüfnſchende Perſonen vorgeſtellt; dann war große Spazier⸗ ten. Bei Lüttich iſt die ganze Boverie wieder überſchwem 
fahrt und Abends Ball und Tafel im Palaſt Buterg. Der Die Maas⸗ufer ſowohl, wie die unteren Straßen des u 
Graf Schuwaloff hatte zu dieſem Feſt an 250 Perſonen cine lichen Stadttheils, leiden wieder beſonders. Bei L 
laden laſſen. Die Tänze und das Abendeſſen belebte die hei⸗ wurde auch die Eiſenbahn unter Waſſer geſetzt, fo daß, 
terſte Stimmung. Der Graf Potozki hatte ſich eigens zu Verwaltung dort eine Brücke von Waggons herſtellte, 
dieſem Feſt von Neapel nach Paletmo begeben. Der Weg welche die Reiſenden hinweggehen müffen, um von 
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von der Stadt nach Oliduzzo war glänzend mit farbigen Zuge zum anderen zu gelangen, 
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en den Leſer Schloß Kazerow und ſeine Bewohner 
a iſt es unumgänglich nöthig, einen Blick auf die 
Hp gen Zeitverhältniſſe zu werfen, welche in jeder Bez 
dig 10 N der Staatengeſchichte Deutſchlands fo merkwür⸗ 
Ktitge „ da in ihnen der Grund zu dem dreißigjährigen 
en Kah. Böhmen hatte das Schwert gezogen gegen 
cr er, es waren Dinge geſchehen, die allerdings in 
ut wer er Hofburg nicht mit gleichgültigen Blicken betrach⸗ 
, fut konnten. Graf Mathias Thurn und ſeine Par⸗ 
Gewa durchgängig Proteſtanten, vermochten nach den 
und San ätigkeiten, welche an den Statthaltern Martinitz 
buen awake vollbracht werden waren, keine andere Wahl zu 
denn! 0 ſich der kaiſerlichen Oberherrſchaft zu entreißen, 
chen Vt nur entrißen fie ſich der Ahndung, die fie nach 
hi 1 0 orfͤllen betreffen mußte. Sie erklärten daher den 
Glan der bömiſchen Krone verluſtig und rüſteten Heere, 
Ae une Aaſpruche der mit bewaffneter Hand von Wien 
L lie "tHommen werden durfte, kräftig entgegen zu treten. 
Kap, nicht in unſerm Bereich, zu unterſuchen welche 
Funai den Umſturz der alten Oednung herbeiführten und 
wen, gliches Elend und Blutvergießen über Böhmen herbei⸗ 
Ag, den allgemeinen Grund oder vielmehr den Hebel, 
U A man die Maſſe des Volkes in Bewegung ſetzte und 
A Umwäl ung trieb, mußte die Religion hergeben, ſie, 
en oft zum Deckmantel ehrfüchtiger Pläne der Unzufriede⸗ 
Auneoruchr wird. Die Jeſuiten wurden aus dem Lande 
of en, die biſchöflichen und Kloſtergüter in Beſchlag ge: 
Duſchn und alles gethan, was jeden Rückſchritt zu einer 
duk hnung mit dem Kaiferhofe unmöglich machte. Das 
hie jubelte, wie es jeder Neuerung entgegenjubelt, alles 
Wehen Aufſtand zu begünſtigen. Der Kaiſer war von 
Wald aller Art umgeben, ſeine Waffen gegen ſeine Feinde 
flo, lich. Aber im Buche des Schickſals war es nicht bez 
uch in daß das Kaiſerhaus untergehen ſollte, wenn es 
bie den dieſer ſchweren Zeit, einem lecken Schiffe glich, das 
Im en des empörten Meeres in die Tiefe hinunter zu rei⸗ 
un, 15 en. Die Böhmen hatten einem Herrn abgeſchwo⸗ 
„ Re einem andern anzugehören, in dem ſie ſich täuſch⸗ 
jun re Täuſchung blutig büßten. Zu der Zeit, als der 
Ye 0 itter Florian Griesbek in fein väterliches Schloß zu: 
Kur hte, hatten ſich die böhmiſchen Stände bereits für den 
ter 995 von der Pfalz, Friedrich den Fünften, entſchieden, 
fer nn Regierung fie ſich ſtark genug glaubten, dem 

dbl, Widerpart zu halten, da ſich auf die Unterſtützung von 
95 Schwiegervater, König Jakob von England, mit 

eim Grund rechnen ließ. Dies iſt in Kürze das Bild je⸗ 

chic idegten Zeit, die Tauſende von Menſchenopfern vers 
1 elfe An demſelben Abend, als der junge Ritter in ſein 
gez De Schloß einzog, herrſchte daſelbſt ein reges leben⸗ 
reiben, obwohl die Außenſeite dieſes adligen Wohn: 
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Ka zer o w. 
(Fortſetzung.) 


ſitzes in Dunkelheit gehüllt erſchien. Florian und ſein Ge⸗ 
fährte paffieten die beiden Zugbrücken, welche in dieß feſte 
Schloß führten und befanden ſich bald im Innern des anſehn⸗ 
lichen viereckigen Hofraums, der von dem Kerzenlichte, wel⸗ 
ches faſt aus allen Fenſtern des Schloßgebäudes herabſchim⸗ 
merte, ſich ziemlich hell erleuchtet wieß. Wenn dies Schloß 
von außen auch der Sitte und der Nothwendigkeit der Zeit 
bezüglich ſtarker Baſtionen und tiefer Gräben huldigte, ſo 
zeigte es im Innern doch jene edle Bauart, die ein gutes 
Zeugniß von dem verfeinerten und für das Schöne angereg⸗ 
ten Sinn ſeiner Beſitzer gab. Breite Gallerien auf ſchlan⸗ 
ken joniſchen ſteinernen Säulen ruhend, zogen ſich links und 
techts ſowohl im Untergeſchoß als auch in dem oberen um den 
ganzen Hofraum herum und zwiſchen dieſen Säulen hindurch 
wieſen ſich die offnen Felder mit Malereien bedeckt. Dem 
Haupteingang auf der Morgenſeite, wenn man ſich bereits 
im Hoftaume befand, ſtellte ſich ein großes Thor gegenüber, 
das in einen zweiten Hof führte, der in dem Innern der 
Wälle lag und das Brauhaus nebſt dem wohlgepflegten 
Schloßgarten einſchtoß. An einem der beiden Thorflügel 
zwiſchen dieſen beiden Höfen lehnte, als der alte Falkner nebſt 
Herrn Florian ſich aus dem Sattel ſchwangen, ein junger 
Geſell, die Arme über die Bruſt verſchrenkt und ſein Blick hing 
feſt und unverwandt an einem Fenſter, welches hell erleuchtet 
an der einen Ecke des Hofraums zwiſchen Säulen ſichtbar 
war. So oft ein Schatten an dieſem durch Vorhänge feſt 
verhüllten Fenſter hinhuſchte, ſchien in dieſem ſtummen 
Beobachter ein anderer Geiſt zu kommen, er warf die ver⸗ 
ſchrenkten Arme auseinander und richtete ſeine ſchlanke in der 
Stellung des Anlehnens ein wenig gekrümmte Geſtalt ſchnell 
auf, als durchzucke ein Blitzſtrahl ſeinen Körper. Herr 
Florian faßte als er die Zügel ſeines Thieres einem der her⸗ 
beigerilten Knechte zugeworfen, faſt krampfhaft den Arm des 
alten Falkners und raunte ihm zu: Heſekiel, bei der Aſche 
deiner ſeligen Margereth, werde nicht an mir zum Verräther, 
du verſtehſt mich! — Der alte Mann ſah ihn mit einem kal⸗ 
ten durchdringenden Blicke an und antwortete leiſe: Alles 
Fleiſch verſchießt wie ein Kleid, denn es iſt der alte Bund: 
Du mußt ſterben! — Vielleicht hatte der junge Ritter nicht 
genau oder auch gar nicht auf dieſe bibliſche Redefloskel He⸗ 
ſekiels gehört, denn er ſchritt raſch dem Eingang in's Unter⸗ 
geſchoß zu, — ſein Begleiter folgte ihm langſam und mit 
geſenktem Haupte, ganz gegen ſeine Gewohnheit die höflichen 
Grüße überhörend, mit denen ihn einer oder der andere der 
Dienſtleute des Schloßherrn bewillkommte! Zu dem jungen 
Geſellen an dem Thorflügel trat unterdeß Einer der Diener 
heran und ſchlug ihm, da er ſich nicht von ihm bemerkt ſah, 
leiſe und vertraulich auf die Schulter. Was ſoll's? fuhr 
Jener auf. — Nichts, ich wollte dich nur erinnern, Jaros⸗ 
law, daß die Sterne nicht dort druͤben leuchten, ſondern 


über uns., — Laß mich in Ruh! entgegnete der junge Ge⸗ 
ſell, ſich von ihm abwendend. — Verdammt will ich fein, 


wenn ich abziehe, ohne ein ernſtes Wort mit Dir zu ſprechen, 


ein Wort zu Deinem Beſten, gab der Andere darauf zur 
Antwort. — Und das wäre? fragte der Vorige. — Nicht 
hier, Jaroslaw, was ich Dir zu ſagen habe, ſoll nicht in 
das Ohr eines Andern dringen, — folge mir! — Der junge 
Geſell ſchien unſchlüſſig, ob er dieſer Einladung Gehör geben 
follte oder nicht; da der Andere dies bemerkte, trat er dicht 
zu ihm heran und flüſterte leiſe: „Roſimilla!“ — Dieſer 
Name durchzuckte wie ein elektriſcher Schlag den jungen Ge⸗ 
ſellen, ſchnell griff er nach des Flüſterers Arm und ſagte ge⸗ 
preßt: Ich bin Dein, — führe mich wohin Du willſt. — 
Nicht weit, entgegnete dieſer, — ein Spaziergang hinter 
das Brauhaus, wir find dort ungeſtört. — Faſt mechaniſch 
ſchritt ihm der junge Geſell zur Seite in den zweiten Hofraum 
hinein. Aus dem Brauhaus ſchollen luſtige und aufgeregte 
Stimmen, der Gerſtentrank ſchien eine recht rüſtige Leben⸗ 
digkeit unter die Trinker gebracht zu haben. In dem tiefen 
Schatten, den die Kehrſeite des Gebäudes an die Mauer an⸗ 
warf, welche vom Hauſe abſtehend, einen ſchmalen Gang 
nach der Höhe des innerſten Walles ließ, der zugleich dies 
Gebäude deckte, gingen Beide, ohne ein Wort zu ſprechen, 
dann wendeten ſie ſich nach links und traten durch ein offenes 
Pförtchen in den Schloßgarten, der bereits unter dem herbſt⸗ 
lichen Froſthauche ſeines Schmuckes beraubt worden war. 
Der junge Geſell zitterte faſt, als er in die zierlich eingefaß⸗ 
ten Gänge trat und der Andere ſagte im Tone des Spottes: 
Du biſt ein Narr mit Deiner Liebſchaft, — man ſollte glau⸗ 
ben, es ſei eine Heilige, die Du anbeteſt, daß Dich ein ſolcher 
Schauer durchſchüttelt bei dem Gedanken, ſie wandelt täglich 
denſelben Weg, den Du jetzt gehſt. Doch treten wir in dieſe 
Laube. Der junge Geſell ſtand ſchweigend gleichſam unter 
dem Einfluß einer höheren Macht in der Laube, ſie war für 
ihn ein Heiligthum. Jaroslaw, begann der Andere, — Du 
dauerſt mich, denn Du biſt nicht an Deinem Platze in dieſem 
Herrenhauſe zu Kazerow. Wer Dich, fo ſieht, wie Du, dem 
edelſten Junker gleich, bei irgend einer Jagdgelegenheit auf 
Deinem Rappen dahinfliegſt, der ſollte meinen, Du gehör; 
teſt zu der Familie hier, denn Du trägſt lange Locken und 
haſt ganz das Weſen eines Junkers und doch biſt Du nichts 
als ein Geſchöpf ihrer Laune, — heraus geputzt wie ein 
ſchöner Jagdhund mit ſübernem Halsband, der auf des Herrn 
Pfiff kommt und ſich zu ſeinen Füßen ſchmiegt und vor Freu⸗ 
den bellt, wenn Seine Gnaden zu lachen beliebt. Biſt Du 
mehr? — Der junge Geſell biß die Lippen aufeinander. — 
Dein Schweigen verneint, Du fühlſt es, daß Du ein Leib⸗ 
eigener biſt und wagſt es, Deine Augen, die im Staube nach 
einer Magd Deines Gleichen fuchen ſollten, nach der ſchönen 
Tochter Deines Herrn aufzuſchlagen, Dich wahnſinnig in 
ſie e O Du armer Menſch! — 1 
zaroslaw ließ ſeine Hände raſch aus der Verſchlingung 
über der Bruſt gleiten, fie ballten ſich krampfhaft an ſeinen 
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Seiten und ein Fluch ging knirſchend über feine Lippen 
Nun, hat beben Wahrheit die Sprache geraubt! 

der Andere, — wenn ich nicht wüßte, daß Du ein Bu 

biſt, der beſſeres Loos verdient, als Falken abrichten, Hurd 
dreſſiren und nebenbei ſelbſt Hund fein, ich würde jetzt me 
Seele verſchwören, Du ſeiſt zu nichts Beſſerem geboren | 
zum Leibeignen. — Wer ſagt das ? fuhr Jaroslaw auf 7 
Dominik, Du biſt ein Teufel, der die Kralle in mein in 
ſchlaͤgt. Was gehſt Du mir auf Schritt und Tritt nach! 
wiefſt hölliſches Feuer in meine Seele! — Dominik 0% 
halblaut und ſagte: Weil es mich jammert, Dich verkon 
zu ſehen in einer ſolchen thörichten Leidenſchaft. — A 
Du haſt Recht, ſtimmte Jaroslaw bei, — ich bin nicht wel 
ich. — Nein, Du biſt wahnſinnig oder feige. — 
ich? rief der junge Geſell, — nimm das Wort zurück, Men 
oder ich erwürge Dich! — Dadurch würdeſt Du 
weniger als durch irgend etwas anderes meinen Zweilt 5 
Deinem Muth widerlegen, ſagte der Andere ohne aus de 
Faſſung zu kommen, obwohl er die Fauſt Jaroslaw un 
ſeinem Halſe fühlte und ſich derſelben nicht entziehen ai 


denn der junge Geſell war ſtark und kräftig. — Und wo 
ſoll ich Deinen Zweifel wiederlegen? fragte der Letztere, da!? 
ihm ſchimpflich ſchien, an einem Schwächeren und W. 
loſen wie Dominik war, feinen Muth zu zeigen. Wenn; # 
dem Fräulein Deine Liebe geftehft. -- Biſt du rasend 
Dominik? ſchrie der junge Geſell faſt auf, einen Schritt zu 
rücktretend. — Ich glaube nicht, antwortete diefer ruhlg / 
was könnte Dich abhalten, dies Wageſtück oder dieſe Pro 
Deines Glückes zu verſuchen, wenn das Gefühl Dein 
angeborenen Niedrigkeit Dir nicht wie ein Geſpenſt 7 
den Nacken hakte? Denkſt Du die Weiber finden ſich bels 
digt durch eines Mannes Liebesgeſtändniß, wenn be n N 
wenig Neigung für ihn fühlen und wär er zehnmal aus de? 
Volkes unterſter Hefe? — Jaroslaw antwortete 9 
lang nicht, dann erfaßte er Deminiks Hand in fiebeil 
Aufregung und redete mit gepreßter Stimme; Dominik, wen! 
Du jemals geliebt haft — doch nein, wie, Du halt we 
nie in Deinem Leben eine Leidenſchaft gefühlt — dann wü, 
deſt Du meine 7 kennen. Qualen? nein Höllenm 
tern! Ja, ich liebe Roſimille, ‚fie ift freundlich und bold ge“ 
gen mich. — zuweilen ſcheint es, als rede ihr Herz zu nun 
Der Herr, der meines Vaters Freund iſt, hat mich mit [Ef 
nem jüngſten Sohne Florian aufziehen laſſen, es war ken 
Unterſchied des Standes zwiſchen dem Herrenkinde und mit 
Ich lernte mehr, als ſich für mich ſchickte, man hielt 
nicht wie den Sohn des alten Falkners Heſekiel. So wü 
ich heran, meine Seele wurde ſtolz, ich duͤnke mich me 
fein, als die übrigen Diener. Vor einem Jahre erſt lern 
ich fühlen, daß ich nur ein Begünſtigter ſei, den man aas 
Belieben wieder in feine Niedrigkeit zurückſtoßen könne. Ein 
der Diener warf mir im Rauſche meinen Hochmuth vor in 


un. Fae- 


Kr bor aller Dienerſchaft und die langen Locken, auf welche 
b etz war, ſollten mir von einem der Knechte öffentlich 
belt abgeſchnitten werden, damit ich vernünftig würde 

Bte, zu welchem Stande ich gehöre. Da nahte ſich 
ia dem Herrn und fiel zu feinen Füßen und flehte 
' ich um Gnade und mein alter Vater, der am nämli⸗ 
gebe age in Geſchäften des Herrn abweſend und nun zurück- 
die, mar, bat gleichfalls für mich. So kam es, daß mir 

nlehrende Strafe erlaſſen wurde, mit dem Befehl, dem 
u nicht Jahr und Tag unter die Augen zu kommen, 


„Stunde der Entehrung mir die Hölle gebracht hat. Ro⸗ 
date für mich um Gnade gefleht! Dominik! ſeit 
Mid. S tunde, die mich in den Sumpf meiner angebornen 
wuskigkeit zurückſtieß, liebe ich Roſimilla — es iſt Wahn⸗ 
u daß ich fie liebe, aber ich kann dieſe Leidenſchaft nicht 
1 meinem Herzen tilgen, ich müßte denn das Herz mit ihr 
um ten. Oh, der Gedanke, daß fie, die Himml ſche, En⸗ 
dich Koh einem Anderen als mir gehören Könne, macht 
Send und doch — doch wage ich es nicht, ihr meine 
N geſtehen, denn — ich bin dem Herrn Dankbarkeit 
udig. — Die Dunkelheit verhüllte die Mienen Dominiks, 
len ein teufliſches Lächeln, das ruhig gleich dem Son⸗ 
ſahbiberſchein auf einer finſtern Gewitterwolke auf dem tief⸗ 
Yen Antlitz dieſes Mannes ſchwebte⸗ Und ſo thuſt 
ll Recht, ſagte er kalt — gute Nacht! Er that ſchnell 
N de Schritte, Jaroslaw war über dies ſonderbare Beneh⸗ 
n befremdet. Ihr geht? fragte er. Warum nicht? ent⸗ 
te Jener — ſoll ich der Keil ſein, die Peitſche, die 
In treibt e Ich habe genug an der Ueber eugung, daß Du 
Ates Vaters würdiger Sohn biſt, der ſich die Hand cher 
Allen würde, als fie zu etwas brauchen, was dem Bes 
N; des geſtrengen Schloßherrn zuwider wäre. Daß ich 
eld mit Deiner Qual habe, iſt eine meiner mürriſchen 
llenſchaften, die mir ſchon oft Verdruß zugezogen. Denke 
A daß ich heute Abend Dich nicht geſehen hätte — gute 
age Dominik, redete der junge Geſell ihn feſt hal⸗ 
Dez e Du rietheſt mir. — Von jetzt an wurde das Ge⸗ 
aach Beider ſo leiſe, daß es faſt dem Geflüſter eines Liebes⸗ 
ales glich, eine halbe Stunde fpäter verließen Beide den 
0 id gingen verſchiedene Wege in den erſten Hofraum 
bac. In dieſer kurzen Friſt war mit Jaroslaw, dem 
n de des Falkners, eine förmliche Umwandlung vorgegan⸗ 
M ein neuer Muth ſchien ihn zu beleben, und wenn er bis 
en Kopf demüthig niedergeſenkt getragen hatte im Ge: 
lutz einer Niedrigkeit, in welche ihn der Zorn des Herrn 
in Jeſtoßen hatte, fo ſchüttelte er jetzt wieder eben fo ſtolz 
leich ſchönen langen kaſtanienbraunen Locken, das einzige 
dsh welches ihm auf Fürbitten der ſchönen Roſimilla 
hung aus feinen Tagen des Glanzes und der Selbfttäu- 
h gelaſſen worden war. (Fortſetzung folgt.) 
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Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
- : Rubin — Ruin. 


Rüth er 


Kenuſt Du das ſchimmernde Gebäude, 
Von Kranz und Blumen fchön erhellt? 

Sein Aeußz'res ſchmuͤcket Prunkge chmeide, 

Sein Jun 'res deckt, was hoch gefallt, 
1 zum Spiel erwaͤhlt. 

f wechfelt mit dem Stundentann;az᷑xß: 
In ſtets erneutem Flitterglanzů un. 
Wird oft zerſtoͤrt, oft neu beſeelt; 197 
Und Ken du in bangem Leide, u ZA 
Schwaͤrzt ſich das ſympathetiſche Gebäude, 


Fiſchbacher Gemeinde- Angelegenheiten 
vom 29. Dezember 1845. 
Hirſchberg, den 29. Dezbr. Ein Artikel in Nr. 281. der 
Schleſiſchen Zeitung über die Fiſchbacher Gemeindereform 
hat eine Beleuchtung wie ein tieferes Eingehen in dieſe Sacht, 
in Nr. 52. des Gebirgsboten hervorgerufen, die darin gege⸗ 
benen Winke ꝛc. werden gewiß dankende Anerkennung, und 
was die Hauptſache wäre, Aufnahme und Ausführung fin⸗ 
den. Da ſolche zeitgemäße Verbeſſerungen jetzt Anklang 
finden, fo theile ich Ihnen das Nähere darüber, wie ich es 
aus beſter Quelle erfahren habe, hierdurch mit. Ein Jahr 
iſt bereits verfloſſen ſeit jener am 12. Januar c. in Fiſchbach 
ſtattfindenden Gemeindeverſammlung, worin einige der dor⸗ 
tigen Gemeindeglieder gegen die vielen Uebelſtände, älterer 
und neuerer Quelle, in beſcheidener und bittender Weiſe ihre 
Anträge bei ihren Ortsgerichten in der genannten Verſamm⸗ 
lung vorbrachten. Es erging ihnen ſo, wie Referent in ſei⸗ 
nem Artikel des Boten in Nr. 52. die Sache darſtellt. Man 
baute — indem man dieſelben hart zurückwies — auf die 
ſich ſonſt immer ſo bewährte Schutzmauer — die Furcht — 
denuncirte und verdächtigte dieſe Männer bei den Behörden, 
wie bei der hohen Grundherrſchaft, als Ruheſtörer und Auf⸗ 
wiegler nach Möglichkeit. Zum Glück für ſie erkannten in⸗ 
deſſen die Gemeindeglieder, daß ſich ihre Sprecher wohl nicht 
ſo leicht würden irre machen laſſen, und ſo erwählten ſie die⸗ 
ſelben in öffentlicher Gemeindeverſammlung, als den 29. 
März 1845 durch Abſtimmung, zum zweitenmal, als ihre 
Deputirten und Vertretet; da man gegen die erſte unter dem 
12. Januar c. ebenfalls durch freie Abſtimmung ſtattgefun⸗ 
dene Wahl eine Nichtigkeitserklärung zu erwirken gewußt 
hatte. Nunmehr mußten ſich die neuen — und doch die al⸗ 
ten — Deputirten abermals, und zwar zum zweitenmal, an 
die Reviſton der Gemeinderechnung von 1844 machen. Das 
Reſultat dieſes wiederholten Geſchäfts war inſofern intereſ⸗ 
ſant, als ſich nun diesmal gegen 38 Monitas herausſtellten, 
während man bei der erften Reviſion bei 14 derſelben es hatte 
bewenden laſſen. . 
Zu den Veröffentlichungen in der Nr. 281, der ſchleſiſchen 


* 


Zeitung, ſo wie in Nr. 52. des Boten, über die Fiſchbacher 
Kommunalzuftände, iſt Folgendes hinzuzufügen. Es iſt 
richtig, daß unter Vorſitz des Königlichen Landrath in Be⸗ 
treff der genannten Monitas eine protokollariſche Konferenz, 
woraus ſich die in den beiden Zeitſchriften erwähnten fünf 
Punkte nur folgern laſſen, am 5. November v. J. im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Fiſchbach, mit Zuziehung des Amtmann 
Herrn Schimbke, der Ortsgerichte und der Deputirten ſtatt 
gefunden hat; daß aber bis jetzt vom Königl. Landrathamt 
noch kein ſolcher feſtſtellender Erlaß — darum die Deputirten 
am 10. Dezbr. v. J. ſchriftlich gebeten haben — noch immer 
nicht erfolgt iſt. Eine Gemeindeverſammlung hat daher 
Behufs der neuen Einrichtung bis heute noch nicht ſtattge⸗ 
funden. In Folge der etwa zu erwartenden Neuerungen 
und Veränderungen, hat der feit 14 Jahren im Amte ſte⸗ 
hende Ortsrichter bei hoher Grundherrſchaft um ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht, dieſelbe iſt ihm daher ſofort gewährt 
worden; gleichzeitig aber auch von Höchſtderſelben, und wie 
perlautet durch Vorſchlag des evangel. Orts geiſtliche n: 
ein neuer Richter auserſehen worden. Die Gemeinde hat 
in dieſer Sache keine Stimme. In Betreff der Bemerkung 
2. iſt noch zu erwiedern: daß nicht nur die Gemeinderech⸗ 
nungen den Deputirten zur Reviſion vorzulegen und von der 
quest, Verſammlung am 5. November beſchloſſen worden iſt, 
ſondern daß auch die Rechnungen in einer eigens dazu ange⸗ 
ordneten Gemeindeverſammlung vorgeleſen und erklärt wer⸗ 
den ſolln. ER 
Man glaubt, daß dieſes Verfahren ſich als hinreichend be⸗ 
währen werde; iſt jedoch weit entfernt, die gute und wohl⸗ 
meinende Abſicht, durch Hinweiſung auf Ausſtellung der Ge⸗ 
meinderechnung für einige Zeit im Gerichtskretſcham zu ver⸗ 
Kennen. Es iſt nur zu bedenken, daß nichts in ſolchen Sa⸗ 
chen umſonſt, d. h. ohne Nutzen geſchähe; es iſt zu bedenken, 
daß der größte Theil der Dorfbewohner leider noch nicht ein⸗ 
mal ſo viel Befähigung beſitzt, ſich durch dieſe Maßregel eine 
klare Einſicht zu erlangen, lieber werden ſie ſich — wenn ſie 
nur einiges Intereſſe am Gemeindewohle haben — an ihre 
Deputicten um Auskunft wenden, wenn dieſelben das Ver⸗ 
trauen der Gemeinde beſitzen. 

Zu 3. Die Fixirung einiger Gemeindebeamten betreffend, 
ſo glaubt die Gemeinde Fiſchbach ſich nur gegen den Druck 
der Liquidationen der bereits erwahnten Beamten, durch ei⸗ 
nen feſtſtehenden Gehalt ſchützen zu müſſen. Der Richter 
ſelbſt iſt jedoch von einer Gemeinde von faſt 200 Poffeffionen 
fo geſtellt, daß ihm außer den 6 Rthlrn. Fixum, wohl für 
ſeine übrigen amtlichen Privatgeſchaͤfte Ni da find: Punk⸗ 
tation, Inventuren, Auktionen u. ſ. w.) die Gebühren nach 
der in der Provinz Schleſien ortsgerichtlichen Taxe mit Recht 
belaſſen werden können. Die beiden Schöppen bekommen 
keinen Gehalt, ſondern ſind für ihre Leiſtungen in der Ge⸗ 
meinde, auch auf dieſe Taxe verwieſen. So auch der Ge⸗ 
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£ (Fortſetzung in der erften Beilage.) 


richtsſchreiber; aber nur in Privatgeſchäften. Kurz die h | 
vorzunehmenden Fixirungen find nur für die in der SF 
mein dewaltung zu leiſtende Arbeit. — Zaͤhlgel 

find in Fiſchbach nie üblich geweſen. Eine ſolche umfaſſehn 


Für die Anweſenheit des Ortsrichters, des Geri tsſchteſt f 
als Protokollführers und des Gan den RR be 1 


der Gemeinde, ie 
vorläufig Alles geſagt ſeyn, was ſich über den Zuſtand 
Gemeinde Fiſchbach bis hierher etwa ſagen laßt. 
Armenweſen und die darauf bezüglichen Einrichtunge 
ſich nichts Beſtimmtes in Erfahrung bringen, dieſes [HR 
5 1 ae fo viel ift mir erinnerfi, 
einer Schrift über Fiſchbach ei enſonds! 
wehr als 10000 MI. g, dach nch ene Aena 
die Gnade der Hohen und 
ben zu Theil worden iſt. 


gedacht worden ſey, welcher dun 
Allerhöchſten Herrſchaften der. 


3 In der Fiſchbache r N Ken 
finden wir, im Nouvellen-Gourier der fehle „Zeit. Nro, 1 
1 f 


unferer Freude, wieder einen Artikel. diefer giebt 

Beranlahfung zu einer B prechung in diefem Blalte. a 
Wort 

en 


bringt uns nun die zuverläßige Kunde, d 
7 1 aß das f 
Si bacher Gemeinde bereits she 8 d. 5. 
ee BR A Goa 
ven ſei. Mit einst dem Gegenſtande ange en wür 
Feierlichkeit wurde jener Akt egen segenwart 


enwart 
verſammelten Gemeinde, wurde der bisherige 0 ichter . «| 
den Pra, Sandrath (wahrfiheinlich als Mertreter der Seh 


. 


Bei Tagen.) 


2 Erſte Beilage zu Nr. 3 d 


dherrſchaft) unter Anerkennung feiner feit 13 Jahren zur 


Gru 

. ſriedenheit lei . b } 
ki it geleiſteten Dienſte, in Folge feines Antrages 
5 Amtes entlaſſen, und gleich darauf der neue Richter — 
Gee 55 vorher in Eid und Pflicht genommen war — der 
i 


Ai 
ein ten find von hoher 


ART 
Önige n 3 


aas Heiligez. Wer demnach die Bedeutung ſolcher Zeichen 


chten und alle ſeine Eigenſchaften 
iede unwillkuͤrlich eigen werden. 


Fla, eaten betrifft, fo theilt uns der Fr. Correſpon⸗ 


emeindebote 15 jahrlich 


auf die fixirte 1 


Augebühr in Anſatz gebrachten Poſten, bewillige nun die 
1 undäcch kann au Hund einer 115 Art per⸗ 


einer ca. 2000 Seelen zahlenden Gemeinde, noch nicht 
obe von 30 Rthlru. erreichen wird. — 

hie das wir in jenem Correſpondenz⸗Artikel vermiſſen, das iſt: 
d u nun mit der Beſoldung des Richters dort gehalten 
die s ware von nicht 5 Wichtigkeit zu erfahren: 
Mae e at deſſ. klei ung Benehmen 
ab ute ſcheint ein nicht unwichtiger Punkt uͤberſehen zu fein : 
a die Gemeindeälteften ee 20 Rthlrn. fü 


ir alle 
Dienſte abgefunden find, alſo auch für die Beaufſich⸗ 

x ei etwa vorkommenden 6 
' eit, d 
8 


e emeindebauten als Straßen; 
Dies laßt ſich, wenn fie ſonſt nicht in die alte Krank⸗ 
1 as Liquidationsweſen, verfallen wollen, wohl nicht ans 
del Gſrarten. Doch liebe ich nun einmal in allen Dingen fo 
daran kündlichkeit als irgend möglich, namentlich wenn es 
te auf ankommt Inftitutionen zu begründen. Halbe Maß⸗ 
ſind, nach meinem Begriff, ſchlimmer als gar keine 
eln. In die Schlußbemerkung jenes Corre 8 
Rice daß in einer zu hoffenden Gemeindeverfaſſung die 
Rn wahlen, den Gemeinden überlaſſen werden mögen, 
f r aus guten Gründen, von Herzen bei. Wir fehen , 
ewa ens, daß ein folches Verfahren, wo es bereits zur Ob⸗ 
Falten geworden, weniger na an auf die Gemeindever⸗ 
fa wirkt. und dann läge darin ſchon ein Grad von 
pation der Landgemeinden, der wir gewiß Alle ſehn⸗ 
ein leßenstgen ſehen. Ich muß auch die Bemerkung hier mit 
da * laffen: wie es mich ſtets . berührt hat, 
in doch ziichter nicht in Gegenwart der ganzen Gemeinde, der 
eben ſo Treue geloben muß, feinen Dienſteid leiſtet, 


S S. 


es Boten 


aus dem Rieſengebirge 1846. 


rr EEE TEE, 


ſondern fol 


1175 nur in die Hände der Grundherrſchaft Kt 
ei ee erliert ein ſolcher Akt viel an feinem Werthe. Sollte 
meine 


müßte er ſogar in der Kirche, unter einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte vollzogen werden. Mir erſcheint nämlich das Amt 
eines Richters in einer Landgemeinde von hoͤherer Wichtigkeit, 
als man dieſem bis jetzt zuzugeſtehen geneigt geweſen iſt. Zu⸗ 
letzt fuͤhle ich mich gedrungen Fja ſogar berufen den Verdacht 
des Hrn. Correſpondenten, in Bezug auf die Redaktion des 
Gebirgsboten, hiermit als eine e A1 widerlegen “). 
Stets hat ſie meinen Artikeln „in Communal⸗Angelegenheiten“ 
mit 1 an Bereitwilligkeit die Spalten dieſes Blattes 


v 
eſinnung in dieſer Beziehung in Er Hei gehen, To 


unentgeldlich geöffnet. Und dies habe ich nicht etwa als eine 
perſoͤnliche Zuneigung zu betrachten; denn ich hahe durchaus 
nicht die Ehre der verehrlichen Redaktion perſoͤnli 


1 h t bekannt 
u ſein. Somit trete 909 


Som der Präſumtion des Hrn. Correſpon⸗ 
enten bei: daß nämlich der Trieb für Oeffentlichkeit in den 
Städten erkaltet ſei““). Mir ſcheint die erſte Hitze mehr in 
einer Eitelkeit „mit einem Artikel in öffentlichen Blättern 
glänzen zu wollen“, mithin nicht in der wahren Geſinnungs⸗ 
tüͤchtigkeit, ihren Grund gehabt ache Daher es nicht 
unnatuͤrlich erſcheint, wenn ein Br er Eifer eben fo ſchnell 
verraucht iſt — re 


— . — (K 


Nückblick auf das verfloſſene Jahr. 

Oder 1845 und 1797. 

Ich las am Jahresabende in der „Kritik des Jahres 1797. 
Ein Taſchenbuch für 1798. Altona bei J. F. Hammerich.“ 
Dort heißt es S. 116 unter der Ueberſchrift: „Teufeleien 
jeſuitiſch⸗obſkurantiſcher Kakadämonen“ wörtlich: „Auch 
in dem verfloſſenen Jahre fuhr die verbündete Zunft der 
Finſterlinge fort, durch das Geſpenſt des Illuminatismus 
(jetzt Unglaube, Heidenthum, Atheismus ꝛc.) und Jakobinis⸗ 
mus (ietzt Kommunismus u. dgl.) die deutſchen Fürſten zu 
ſchrecken, die edelſten, einſichtsvollſten Männer durch die 
gehäffigften Folgerungen verdächtig zu machen und die ge⸗ 
ringſte Abweichung von ihrer Normal-Religion und Politik 
als Gottesläſterung und Hoch verrath zu verſchreien, 
um dereinſt, wenn Finſterniß die Lander bedeckt, und die den 
geängſteten Herrſchern entglittenen Zügel ihnen anvertrauet 
find, den Rachedolch dei Lopoliten ungehindert ſchwingen, 
und die, jetzt ſchon bezeichneten Opfer zur Ehre Gottes unge⸗ 


„) Wahrſcheinlich hat dazu der Abdruck eines im vorigen Jabrgange 
des Boten enthaltenen Aufſatzes über Commnnal Angelegenheiten 
Hirſchdergs Weranlaſſung gegeben. Derſelbe füllte einen ganzen 
Bogen, und der Wohllöbl. Magiſtrat, im Einverſtändniſt mit der 
Wohltöbl. Stadtverordneten Perſammlung, gewährte uns dafür 
eine Entſchaͤdigung. Die Redaktion. 

„) Auch wir miiſſen dieſer Meinung leider beitreten. Z. B. unſer 
Anerbieten, Artikel über Communal⸗ Angelegenheiten der Städte, 
wenn ſolche nicht mehr als eine oder zwei Spalten des Blattes 
betragen, gratis aufzunehmen, wird blos von Hirſchberg und 
Friedeberg a. Q. benutzt; Schmiedeberg veröffentlicht nichts mehr 
und andere Städte der Gebirgsgegend, wo keine Wochenblätter 
exiſtiren, aber der Bote viele Thellnehmer zählt, haben für die 
Veroffentlichung ihrer Angelegenheiten noch kein Levenszeichen von 
ſich gegeben. Die Redaktion. 
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ſtraft würgen zu können. Und es ſchweigen die Stimm: 
führer der Nation; keiner wagt es, mit den Blitzen des 
Genius dieſe düſtern Wolken zu zertheilen. Kein Reuchlin, 
kein Hutten, kein Sikkingen erſcheint, um die wie der 
erſtandenen Hogſtraten und Pfefferkorne der Verach⸗ 
tung Europen's preis zu geben. Doch vielleicht iſt es gut, 
daß das Maaß ihrer Unthaten ſich vollends häufe, bis einſt 
ein Allgewaltiger über das Otterngezüchte dieſer neuen Pha⸗ 
riſder und Heuchler ebehfalls ein Wehe ausruft, deſſen Fluch 
noch nach Jahrtauſenden auf ihnen laſtet.“ Ferner S. 133: 
„Sehr merkwürdig iſt die glimpflich, man möchte faſt ſagen, 


zärtliche Art, mit der man ſeit einiger Zeit von den Jeſui⸗ 


ten zu reden anfängt. Auch unter den Proteſtanten (ver⸗ 


ſteht ſich, den rückwärts proteſtirenden) erheben ſich immer 


mehr Stimmen für ſie; und bald wird man öffentlich die 
Auferweckung des Ordens als das einzige Mittel angeben, 
Revolutionen vorzubeugen. Jeder, dem Deutſchlands Auf⸗ 
klärung am Herzen liegt, muß ſich in Zukunft nicht abſchrek⸗ 


ken laſſen, dem Jeſuitismus d. h. nicht den Tonſuren u. dgl. 
ſondern den jefuitifhen Grundſätzen, deren Ziel 
Geiſtesſklaverei iſt, allenthalben nachzuſpüren und feine 


Entdeckungen freimüthig der Welt mitzutheilen.“ S. 138. 
Zu den hauptſächlichſten Beförderungsmitteln der Geiſtes⸗ 
ſklaverei gehört die alte jeſuitiſche Erziehungs methode. 
Auch dieſe ſuchen daher die Verfinſterer wieder einzuführen. 
Die ſchändlichſte Tyrannei iſt die der Jugend! Ein despotiſch 
beherrſchtes Volk kann, wenn es mit vereinter Kraft 


will, ſeine Kette zerbrechen; aber dem unglücklichen, der 


Willkür eines gefühlloſen Treibers überliefertem, wehrloſem 
Geſchöpfe bleibt nichts übrig, als ſich geduldig Geiſt und 
Leib verkrüppeln zu laſſen. “e 5 

Was meinen Sie zu dieſen Mittheilungen aus dem vori⸗ 
gen Jahrhundert? ; \ 


197, unerung 
am wiederkehrenden einjährigen Todestage unſers 
aan ee chwagers, 


des ; 
Herrn Johann Ehrenfried Nüffer, 
Handelsmann in Ober⸗Schwerta. 


Wehmuthsvoll und schrecklich ſchlug die Stunde, 
Die den Gatten und 92 A 107 5 

Seitdem blutet unſers Herzens Wunde, 
Weil fein Herze uns fo früh entſchlief. 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle, 2 
In dem dunkeln, ſtillen Grabgemach; 

Thraͤnen fließen in der bangen Stille, 

Guter Gatt' und Vater Dir ſo ſchmerzlich nach. 


Mit der Wehmuth traurigem Gefuͤhle 

Denken wir, o Theurer, ſtets an Dich, 

Ach! zu fruͤh gingſt Du zum Ziele, - 
Unfer Herz vergißt Dich, guter Schwager, nicht! 


46 


Redlich ſorgteſt Du für die Deinen, 

Nun verlaſſen blicken fie umher; - 
Bange Sehnſucht, troſtlos ſchmerzlich Weinen 
Ruft umſonſt Dich zu uns her. 

So ruhe wohl! des Wiederſehens Stunde 
Vereinet uns mit Dir zum hohen Lohn; 

Geheilt iſt dann die ſchwere Trennungs⸗Wunde, 
Wenn wir uns nahen Gottes Allmachts⸗Thron. 
Doch ein Denkmal iſt in unſern Herzen, 5 
Vom Gefuͤhl der Liebe Dir erbaut, 

Vorbild ſei uns bei des Lebens Schmerzen, 

Bis der Geiſt Dich droben wieder ſchaut. 


Gewidmet von ſeinen freundlichen Verwandten 
in Meffersdorf, den 7. Januar 1846. 


„Troſtesklänge bi der Geiſterwelt, 
oder 
ge f ad 
Guftav an feine lieben Eltern, Mathilde und Guſte 


Schaffrath 
in Eichberg bei Hirſchberg. 


SFrübtingstuft umweht mich hier, in der ſel'gen Geiſterwel 
ch wie gt gefällt es mir uͤberm hohen Sternenzelt. 


233. 


Anna 
Lieber Vater, denke Dir, dieſes wunderbar Geſchick. lauf, 
Gute Mutter gräm Dich nicht, laß verrinn'n den Thränen 
Uns umgiebt ein ſchoͤnes Gluck, blickt nur froh zum Himme a 


Ach, wie habt Ihrs gut gemeint, wie verſchoͤnt mein Kin 9 


Gluͤck 
Nur die Sonn' hat mir geſcheint, Kummerthränen tant ih 


5 l nicht! — luck 
Segne Gott Euch reich dafür, geb Euch Muth, Troſt, 6 
2 3 und Rath, . 
Und glaubt Alle wahrlich mir, Gott hats mit mir wohlgethn. 
Lebet wohl, gedenkt oft mein, denkt des Himmels, wo i 
Einſt kommt im verklaͤrten Sein Euch entgegen Euer Kin 
G. 4 


er. aus L. 
unſers guten Sohnes und Bruders,, 
welcher am 15. Januar 1845, in einem Alter von 


S 
214. Dem AUnundenten 
Herrn Auguſt John, 15 
ü elle zu Kohl 
1 W. 5 0 a? 
1 onat un agen ſanft entfchlief. 
Bei der einjährigen Wiederkehr ends Todestages. 
Ein ganzes Jahr iſt ſchon dahin gefloſſen 
e ce, 
0 ein Zug’ im Todes ka e 1 
Ein weißes eichentuch bedeckt Vell Wear. e 
Wir aber werden oft noch um Dich klagen; PS 
Denn ach! zu fra er 5 des Todes Ruf ia 


An zo der uns in feinen Lebenstagen 
Durch feine Treu viel Wonneſtunden ſchuf. 


e Sohn warſt Du, mit welcher Liebe 
Auf Deiner Eltern Wohl bedacht. 

Wie hatteſt Du aus reinem Herzenstriebe 

Durch Deine Thätigkeit ihr Leben leicht gemacht. 
Als Erſtgeborner, auf welch edle Weiſe, 

Wie's nur ein treuer, frommer Bruder kann, 
Gingſt unverruͤckt Du auf der Tugend Gleiſe 

Uns jüngeren Geſchwiſtern ſtets voran. 


ich ard find bei mir, fie der Eltern 8555 Gli. 


Dein edles Herz ſtand jedem von uns offen, 
Du ttauerteſt, wenn eines Kummer litt. 

a, ob ein Gluͤck, ob Jammer uns getroffen 
Dein treues Herz, es fühlte alles mit. 


Du haſt uns oft ſo gut, ſo treu gerathen, 
Drum ſollſt Du ſtets uns unvergeßlich fein, 

Es ſei der Nachruf Deiner edlen Thaten, ; 
Dein Denkmal, beffer als von Erz und Stein. 


Als Erſtgeborner biſt vorangegangen 
u uns, in jenes beſſre Vaterland, 
m uns, wenn wir dorthin gelangen, 


276. (Statt beſonderer Meldung.) 5 
Meinen Verwandten und Freunden die ergebenſte Anzeige, 

daß meine liebe Frau, geb. Schneider, heut achmittag 

„ auf 2 Uhr von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden 


worden. 
Hehm, Schullehrer. 


Haaſel den 9. Januar 1846, 
277. Geehrten Verwandten und theilnehmenden Freunden 


die ergebene Anzeige, daß meine innigſt geliebte Frau, Hen⸗ 


riette geb. Kühn, heute Nachmittag 3 Uhr von einem 
geſunden, muntern Knaben gluͤcklich entbunden worden iſt. 


Dohnau den 10. Januar 1 75 
‘ Schäfer, Erb- und Gerichtsſcholz. 


Tpvydpesfall: Anzeigen. 
223. Verwandten, Freunden und Bekannten in der Umgegend 
von Löwenberg und Lauban mache ich hierdurch die traurige 
Anzeige, daß meine gute Mutter, Namens Johanna Maria 
Wagenknecht, geb. Foͤrſter, heut fruͤh um 3 Uhr, nach 
langwierigen Leiden an der Waſſerſucht durch einen fanften 
und ſeligen Tod in jenes beſſere Leben eingegangen iſt. 
Hartau ſt., den 9. Januar 1846. 
K. Wagenknecht, Schullehrer. 


282. Am 31. Dez. v. J., Abends gegen 11 Uhr, entſchlief zum 
beſſern Leben unſer guter Gatte, Bruder und Schwager, Jo⸗ 
nathan Rache Tiſchlermeiſter, Richter don Spiller, 
Kemnitzer Antheil, und evangeliſcher N 
ſelbſt, in einem Alter von 55 Jahren 6 Tagen, an den Fol⸗ 

2 Verlobung. an einer Lungenkrankheit und nach ſchwerem Todeskampfe. 

emp Dem ferneren Wohlwollen theilnehmender Freunde Seine irdiſche Hülle ward am 5. d. M. auf hieſigem Friedhoſe 

fehlen ſich freundlichſt die Verlobten: . zur Grabesruhe beftattet. — Dieſe traurige Anzeige widmen 
den Bertha Hübner und Guſtav Schütz. wir allen entfernten Freunden und Bekannken des Entſchlafe⸗ 
Varmbrunn am 8. Januar 1846. nen, ſie bei unſerm großen Schmerz um ihre ſtille Theilnahme 
bittend. Unendlich viel haben wir an ihm verloren, der ſo 


Zu reichen Deine treue Bruderhand. 


Ein Sohn ging ſchlafen. — Ach! erwacht Er nimmer, 
Boll'n 5 pn 45 „den treuen, wiederſehn? 
Ein Jahr an iſt's und keines Tages Schimmer 

ringt in ſein Bett und mahnt zum Auferſtehn. 
Schlaf ſanft! mein Sohn! denn nie vergeß ich Deiner, 
Stets werd' ich Dir mein Angedenken weihn. 

n fo wie Du verſtand mich ſelten Einer 

Du konnteſt wohl der Eltern Freude ſein. 


Nun ruhe ſanft! Du Vielgeliebter 
Befreit von aller Erden⸗Roth! 
u, der uns ſonſt durch nichts betruͤbte, 
Als nur durch Deinen frühen Tod. 


| Die hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 


i Verbindungas⸗ Anzeige. fruͤh von uns ging! Nur der Glaube an die ewige Vaterliebe 
mente am 30. Dezember v. J. vollzogene Gastwirt Ele nur Se 05 Zuverſicht, daß er, den 705 beweinen, 
Herter älteſten Tochter Inlie mit dem Gaſtwirth zum himmliſchen Frieden eingegangen iſt, kann uns tröften. 


Guſtav Broßowdky zu Gollub zeige ich allen 
N Inlärtigen Verwandten unb Bekaunfen 

Feicer Meldung ganz ergebenft an. 

Wiedeberg a. ©. Khöo de, Fleiſchermeiſter. 


W. Eutbindungs Anzeigen. 
„Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
von cgebenſte Anzeige, daß meine 48 geb. Benner geſtern 
Obenem geſunden Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Ober⸗Wuͤrgsdorf den 11. Januar 1846, 
1 f Beyer, Schullehrer. 
ade: Die den 6. d. Mts. Nachts 11 Uhr zwar ſchwere, doch 
Kun glücklich erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, 
den e geb. Glatz, von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich 
aten und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
f an. Loͤwenberg den 8. Januar 1840. 
ng: J. C. H. Eſchrich, Buchhändler, 


1 Die am 9. d. M. Abendg erfolgte glückliche Entbindung 
geſund lieben Frau, Pauline geb. Seemann, von einem 
un uden Knaben, zeige ich entfernten Verwandten, Freunden 
G Bekannten ergebenſt an. 
eiffenſtein den 8. Januar 1846. 


5 3 5 r Wr 2 4 » 
von . Den 6. d. M., Abends 7 Uhr, ift meine Frau gluͤckli 
hen enen Sea. — . worden, ie 5 0 mi 

en Freunden und Gönnern hiermit ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Mochau den 9. Januar 1846. 


Schulze, DOberförfter, 


Wohl knuͤpfte Dich noch manches Band 
= 

8 An Big Erdenleben, e 

Mit Segen kroͤnete die Hand 

Des Herrn Dein raſtlos Streben; 

Der fügen Hoffnung lebten wir, 

O heißgeliebter Freund, mit Dir 

Noch lang vereint zu bleiben. 


Doch eh das Jahr zu Ende ging, 
uͤr uns ein Jahr der 1 unf 
er Friede Gottes Dich umfing, 
Befreit von aller Plage, 
Von dem ſo bittern Todesſchmerz, 
Hoͤrt' auf Dein ſtets ſo treues Herz 
Fuͤr dieſe Welt zu ſchlagen. 


Du haſt Dein Tagewerk vollbracht, 
Mit treuem Fleiß hienieden; 
Nun ſchlummre ſanft zu guter Nacht! 
Schlaf wohl in ſuͤßem et 
Dein Todeskampf war lan 
Die Stirne deckte kalter Schweiß, 
Doch jetzt biſt Du erloͤſet! 

Spiller, den 12. Januar 1846. 


Marie Roſine Prenzel, 
geb. Flade, von hier, als Wittwe und im 
Namen der Geſchwiſter und Schwager 
des Entfchlafenen, 


* 


lapper, Rentmeiſter. 


Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Neiffe eine beftändig 


un o hat 
N A 


zeigt in der Breslauer Zeitung Nro. 8, indem er einen 
falſchen Kr b 


ſind, beweiſt zur Genuͤge, welchen Erfolg der beliebte roͤmiſche 
Bcgafteagl Ee die Speifttachetiten gehabt hat. M 
hat ſich die 


Borftand. Der Nied Be 195 80 um der jun⸗ 


etition an N r 
Der Ju leamemant von Berka, Heinemann, iſt, ungeachtet 
der zwelfelhaften 
mit Kar ganzen 
übergetreten und 


ee 8 
Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchen⸗ Nachrichten 
in nächſt a 


eee h 
Am 6. Januar feierte in Permsdorf bei Goldberg der Frei⸗ 
ſtellbeſitzer aun aß 0 he mit ſeiner Gegen Marie Roſine 
eb. Lochmann das 50 jährige Ehe⸗Jubilaͤum im Kreife ſeiner 
Kinder, Enkelkinder und ande beim b fen Wohlſein recht 
feſtlich. Deer 2 
200 Au die Helikeniauer. 
Ich kann nicht glauben, daß die Helikonianer ſo bornirt 
ſeien, dies Wochenblatt oder eine andere Zeitung fuͤr den 
rechten Acht das geſetzliche lorum — zu halten, wo uͤber 
Recht und cht gerichtet, Wa 25 Unwahrheit durch 
Zeugen ermittelt werden ſoll. Auch kann ich nicht glauben, 
daß überhaupt gebildete, urtheilsfaͤhige Leute erwarten wer⸗ 
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den, daß ich mich auf eine ſo lächerlich ernſthafte als zus 
zur 


nige Herausforderung, wie die des Herrn Walter, 


einſtellen, oder gar hingehen werde, einen gerichtlichen 
zu verfolgen, ohne angegriffen und verklagt zu fein, — 
das Gericht ehen. die Zeugen, 

Ausſage einſte 

zu fragen. 


ſch für mein 
Dort werde a5 1 6 


en. Außer dieſem hat Niemand 
N Padro 


Hirſchberg. Den 18. Janugt, am welten Senne 
Epiphanias, wird Herr Paſtor Schmidt aus Hafelbach ſel 
Probepredigt und Nachmittags Katechiſation halten 


ge Die verehrlichen Theilnehmer des Botel 
a. d. Rieſen⸗Gebirge, welche ihre Exemplar 
durch Herrn Buchbinder Carl Barthel in 
Striegau bezogen, wollen ſich wegen der Fork 
ſetzung des laufenden Quartals geneigſt al 
Hrn. Buchhändler Hoffmann daſelbſt wenden. 

Hirſchberg. Die Expedition des Boten. 


9% ee he ee Zeitung 
n der erſten Beilage zu Nr. 208 der ſchleſiſchen Zei 
vom 20. d. Mts., Seite 2099, befindet FACH RT mit, de | 
Ueberſchrift Sit chbach, den 19, Dezember“ in nem ih 
mangelnde Be äftigung der Weber geklagt und dabei beſon⸗ 
ders hervorgehoben wird, daß, wie es wörklich heißt: 

„in Erdmanusdorf 818 Weber wieder eutlaſſen 

orden. 
Um etwanigen Mißdeutungen zu begegnen, bringen wit 
iermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bisher nur ſolchen 5 4 
ern die dae en Beſchaͤftjgung entzogen worden ift, wech 
ſolches durch L oielfachſ iches Verfahren verſchuldeten od 4 
welche 15 der vielfachſten Anregungen noch immer ni 5 
hin gebracht werden konnten, eine kadelfreie Leinen ⸗Waate 
anzufertigen. Erdmannsdorf, den 31. Dezember 1845. 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
gez. Weck. Kaſelowsky. f 

268. Den geliebten Mitgliedern unſerer Gemeinde 
machen wir hiermit bekannt, daß Wr „ale den 
28..d. M., 10 Uhr Vormitkugs, in bieyiger Hg 
deukirche Gottesdienſt durch Heren Prediger Hof“ 
ferichter abgehalten werden wird. vr 


Hirſchberg, den 12. Januar 1846. 
Der Vorſtand der en Gemeinde. 


Die Mitglieder des hieſis en e ee 


Plenar⸗Verſammlung in das Coffetier Hornig ſche Lecal 

155 den Tuchlauben hierſelbſt, 2 — A — — 1 

Sb Cn den 10. Januar e i eee ee 
as Comité des Militait⸗Begräbniß⸗Vereins 


% 
bi Am 4. d. M. erhielt ich einen Brief mit 
em Poſtzeichen: 
„Lüben d. 3. Januar und der Unterſchrift: 
1 N 18. D ανqLtus / 
vn ich auf eine echt jeſuitiſche Weiſe aufgefor⸗ 
k werde, wieder in den Schooß der römiſchen 
0 oe zuräckzukehren. — Damit ich nun dem un⸗ 
hi 8 Verfaſſer dieſes Briefes meine Antwort 
hi t ſchuldig bleiben darf, fordere ich Denſelben 
und it auf, mir baldigft feinen Namen, Charakter 
ind Wohnort zu nennen. | 
Hirſchberg, d. 12. Januar 1846. 
N Der Bürgermeiſter Hertrumpf. 


Literariſches. 
a „ Bei C. A. Neumann in Greiffenberg 
erkaufen: 


Sohr's Atlas über alle Theile der Erde. Neueste 


ist billig 


Auflage in 20 Liefer, 
4 ‘ 


4 Von Wander's Bibliothek der neueſten 
fh und Seereiſen ift der erſte Band jetzt vollftändig 
enen, welcher unter anderen Reiſen auch eine 
Unterfuchungsreife in das Mos kitoland 
Wan ier unterzeichnete Buchhandlung be⸗ 
8 ſonders aufmerkſam macht. 
Burſchberg. 5 a 


W — 


Dienſtag, den 20. Januar, zum Benefiz der gehorſamſt 
der 


oder: 
nder König und die Lautenſpielerin. 
Brinnaneifchee Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten, von W. 
aufs (Verfaſſer des fo beliebten Luſtſpiels: Er muß 

** Land.) Muſik vom Muſikdirektor Hrn, Quasnek. 

fü dieſer Vorſtellung, die auf allen deutſchen Buͤhnen mit 
den endem Beifall alien k und oft wiederholt wor⸗ 
enen a bei uns mit allem Fleiße in Scene geſetzt, wage ich 
nicht bo en Adel und ein hochverehrtes Publikum zu guͤtigem 
zahlreichen Beſuche hoͤflichſt einzuladen. 

Dero ergebene 


> Wilhelmine Neubourg. 
A: } 


N Theater in Hirſchberg. 


\ 


Net e den 15. Januar: „Redewuth,“ oder: „Nur. 


Neuf: „Ein Herr und eine 
e VVV 
Akten“ Die Macht des Glaubens“ Sheen r 


e, Ehen Sonntag den 18ten: „Der verkaufte 
9 en Name r mit Geſang, nach Saphir's Gedicht 


uten o p. 
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Graf von Irun, 
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* Probe zum 4. Abonnement-Concert $ 

290, Mittwoch, den 21. Januar c., 5 
a Abends 5 Uhr. 

8 Das Directorium. 

NN NN NN NN NN NON NNNMNXNNNNNNNNN& 

291. Liedertafel 


im deutschen Hause, 
Sonnabend den 17. Jan. c., Abends Punkt 7 Uhr. 


NN , 
X MN 


196. A 2. d. 3 F. 19. I. 8. Oeconom. A l. 
„ „20. J. 5, Instr. N . 
270. Derr. 
2. h. O. d. 24. I. 4. Conf. [I III. 
n eee 


* Das 4. Abonnement - Conzert in der Gallerie hann & 
& eingetretener Hindernisse wegen erst Freitag den 
X30. Januar stattfinden. Julius Eiger, Musik-Dir. & 
X Warmbrnnn. den 15 Januar 1846. * 
NNNNN NN πιτπππνπνεεe¹πνιe⁰⁰ννπν?HMᷓ NN 
— —— ———²5;! 0! Dar TR ETTR TUE ET WBETELTOUT AM IT SUNRRETLR Dre mn arm 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
287. Es wird den unter der Direction des unterzeichneten Ge⸗ 
richts ſtehenden Herren Vormuͤndern die Einreichung der Er⸗ 
rr und Vormundſchaftsrechnungen fuͤr das Jahr 
843 in b er BEE Dh und erwartet, daß bis Ende 
dieſes Monats alle Berichte und Rechnungen eingehen. Nach 
Ablauf der Friſt wird die anderweitige baer ere auf Koſten 


der Saͤumigen ergehen. Die Erziehungsberichte muͤſſen voll⸗ 


ftandig und ihrem Zwecke entſprechend erſtattet, und denſelben 
die Zeugniſſe der betreffenden Lehrer über den Fe 
Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 

Hirſchberg, den 13. Januar 1846, 5 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

218, i . 
Die Ausfuhrung der an den Königl. Dienſt⸗Etabliſſements 
der Oberfoͤrſterei zu Alt⸗Reichenau und der Foͤrſterei zu Eins 
ſiedel pro 1846 erforderlichen Bauten, ſowie die Lieferung der 
dazu excluſive Holz, welches gegen ezahlung des Faͤllerloh⸗ 
nes in dem E Forſt frei überwieſen wird, erforderlichen 
Materialien, ſollen im Wege der Submiffion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. . 

Hierauf reflectirende qualificirte e wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen Submiſſions⸗An⸗ 
ſchläge bis zum 28ſten dieſes Monats an den unterzeichneten 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpector, bei welchem zu jeder ſchicklichen Ta: 
jeszeit bis dahin die dieſer Entkepriſe zum Grunde gelegten 

edingungen einzuſehen und bis zum 25, ej. m. Abſchrift der 
dezfallfgen Anfchläge, gegen Entrichtung der Copialien zu 
bekommen ſind, verfle elt und unter ne; die Rubro einzu⸗ 
ſenden. Hirſchberg, den 12. Januar 1846. 

\ Weinknecht, Königl, Bau⸗Inſpector. 


242, Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subh ation des dem Ehrenfried Mai: 
5 ne gehörigen ſub No. 147 zu Giersdorf belegenen Hauſes 
iſt aufgehoben. 

Senn orf u. K., den 3. Januar 1846, 3 
Graͤflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


* 


* Subhaſtations⸗ Patent. 
Das ſub Nro. 52 hierſelbſt belegene, den vier Geſchwiſtern 
Gudenz gehörige aus, auf 3712 Rthlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 
den 3. Februar 1846, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Alle unbekannten en werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion, ſpaͤteſtens im ge⸗ 
dachten Termine zu melden. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten, als 
der Schweizerbäcker Friedrich Wilhelm Otto Gudenz, 
die Erben der Emilie Auguſte Pannaſch und der Mül⸗ 
ler Carl Daniel Baumann, fowie alle Diejenigen, welche 
aus folgendem Vermerk: . 
„3000 Rthlr, 10 er laut Ehepakten d. d. 15. Juli 
1751 et p. test. 16. Juli a. c feiner Frauen vermacht,“ 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 15 chberg, den 22. September 1845. 


Königliches Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 


177. Bekanntmachung. 

Die ſub No. 79 zu Ober ⸗Haſelbach — 1 Meile 
von Schmiedeberg, 1½ Meilen von Landeshut 
— belegene, ehemals Blattbinder Helmrich'⸗ 
ſche Kleingärtner ⸗ Stelle, nebſt Acker, Graſe⸗ 
garten und Wieſe, im Juli 1845 dorfgerichtlich 
auf 974 Rthlr. 20 Sgr. tarirt, werde ich in ter- 
miıno 


den 28. Januar 1846, Vormittags 
m 1 1 


u Uhr, 
in dem Gerichtskretſcham zu Ober ⸗Haſelbach 
an den Heid und esd fetenpen verkaufen. 
Die Taxe kann in meiner Kanzelei und bei dem 
Herrn Ortsrichter Dreſcher zu Ober ⸗Haſel⸗ 
bach, an welchen Kaufluſtige auch wegen Be⸗ 
ſichtigung des Grundſtuckes ſich wenden wollen, 
ein 1 werden. N 

Hirſchberg, den en 1846, 


enzel, 
Kgl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Not. publ. 
— . —äzẽ P — 


240, Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Ehrenfried Sommer Ka A No. 68 zu 
Ober⸗Schreibendorf gelegene, 3 ich nach dem Mate⸗ 
rialwerthe auf 80 Rthlr. und dem Nutzungs⸗Ertrage auf 

70 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte Hofegaͤrtne elle ſoll 
den 7. Mai 1846, Vormittags 10 uhr, 
im Amtslokal zu Ober⸗Schreibendorf nothwendig verkauft 
werden. 3 4 ; 
Zar: und Hypothekenſchein find in unſrer Regiſtratur ein⸗ 
uſehen. Landeshut, den 28. Dezember 1845. 
zandrath von Thielau! ches Gerichts⸗ Amt der 
chreibendorfer Guͤter. N 
43. Subhaſtations⸗Patent. 
Zum Verkauf des zur othpenbigen 8 
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21. Freiwillige Subhaſtation. lich 
Zum freiwillſgen Verkaufe des den Erben des Carl 905 10 
Knoblo 5 gehorigen und zu Alt⸗Gebhardsdorf ſub No. 
belegenen Auenhauſes iſt ein Bietungstermin auf Ay 
den 10. Februar 1846, Vormittags 11 uhr 
im Gerichtszimmer zu Gebhardsdorf angeſetzet worden. 
Die Tare, der neueſte Oypothekenſchein und die beſonderen 
Verkaufsbedingungen find in unſerer hieſigen Regiſtratur en 
ufehen. Beerberg, den 23. Dezember 1845. Aue a 
Das Gerihtss Amt der Herrſchaft Gehpardadaft 
TTT 
| 


4451 Nothwendiger Verkauf. * 
Das Patrimonial-Gericht zu Markliſſa⸗ | 
Das ſub No. 101 zu Markliſſa am Ringe belegene, bean? 
berechtigte Wohnhaus, abgefhägt auf 1586 Rihl. 6 Sg 
und die ſub No. 6 daſelbſt eingetragene Pfefferkuͤchlerbank! 
Gerechtigkeit, abgeſchätzt auf 283 Rthl. 10 Sgr., beide 
Realitäten zum Conditor Carl Julius Schulz ſchen Nach⸗ 
laß gehörig, ſollen am : ra 
17. Februar 1846, Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. b 
Die Taxverhandlungen und nueſten Hypethekenſcheine MP" 
in der Regiſtratur einzuſehen. Die Gerechtigkeit iſt durch die 
allgemeine Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 zur A 
löſung geſtellt, fo daß die Gebote nur auf die künftige Em 
ſchädigungs⸗ und Ablöfungsfumme abgegeben werden könn 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten ſih 
bei Vermeidung der Präclufion, ſpäteſtens in dieſem Ter 
min zu melden. 


4452 Edietalcitation. ra 

Nachdem auf den Antrag der verwittweten Konditee 
Schulz, Chriftiane geborne Arnhold, und des Bäck“ 
meiſters Carl Gottlieb Bräuer, als Vormundes der mino“ 
rennen Johanne Albertine Antonie Schulz, Beneficiale 
des zu Markliſſa verſtorbenen Konditor Carl Julius Schul! 
der erbſchaftliche Liquidationsproceß durch die Verfügung ve 

7. Auguſt d. J. eröffnet worden ift, werden ſaͤmmtlie 
Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, binnen 
drei Monaten, läͤngſtens aber in dem auf N 

den 17. Februar 1846, Vormittags 9 uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Markliſſa angeſetzten Ter“ 
mine ihre Anſprüche gebührend anzumelden und nachzuwelln 
Diejenigen, welche dies unterlaſſen, trifft der Nachtheil, 5 it 
fie aller ihrer etwaigen Vorrechte verluftig erklärt, und M 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. Interims⸗ Cu 
rator iſt der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Bulla zu Laube 
Unbekannte oder perſönlich zu erſcheinen Verhinderte bonn,, 
ſich an die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Neitſch und Wen, 
nert daſelbſt wenden, und felbige mit Vonmacht und I 
formation verſehen. Br. 

Beerberg, den 10. October 1845. 1 

Das Patrimonial⸗Gericht von Marttifi 
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Berk Freiwillige Subbaftation, 
Yon Anderungshalber wird den 28. März d. J. die / Meile 
fab üben. liegende Schloßmuͤhle in Malmis derkauft. Die⸗ 
gang bat immerwährendes Waſſer, einen Mahl: und Spitz⸗ 
Ane „eirca 50 Morgen guten Acker und Wieſen, und iſt nach 
je got Jahr aufgenommenen Taxe auf 5500 Rehlr. tarirt. 
{ach erhalt das noͤthige Bauholz unentgeltlich von der 
deeſchaft angeführt und zinſet dagegen 44 Schffl. alt Maaß. 
Nuftige werden zu dieſem Termin eingeladen. 


0 Subhaſtations⸗ Patent. 
tuen n, Verkauf der zur nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
dp ge No. 37 zu Kaiſerswaldau belegenen, gerichtlich auf 
cht au abgeſchätzten Scheidemolk ſchen Gaͤrtnerſtelle, 


den 21. April 1846, Vormittags 11 uhr, 
det Is e aer Gerichts⸗Locale Termin an. Die Taxe und 
uſeheueſte Hypotheken⸗Schein find in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
ehen, die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations⸗Termine 
ellt werden. Hermsdorf u. K., den 27. Dezember 1845. 
raͤflich Schaffgotſch Standes herrliches 
Gericht. | 


2¹ Bekanntmachung. 


Die hier fü 1 1 
ir Greiffenberg und Umgegend neu errichtete 

weit e iſt Donnerſtag den 8. Januar eröffnet worden, und 

96 von da alle e von 10 bis 12 Uhr Vormit⸗ 

baut! im Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer auf dem Rath⸗ 

gut Einlagen zur Sparkaſſe angenommen, und dieſe den 

Fuer Pein mit 3 pro Cent jährlich verzinfet. Das Minimum 

Das inlage iſt 5 Silbergroſchen, das Maximum 100 Rthlr. 

dor Naͤhere iſt aus den, den Sparkaſſen⸗Quittungsbuͤchern 
edruckten Statuten der Sparkaſſe zu erſehen. 5 
eiffenberg, den 4. Januar 1846. 

— Der Magiſtrat. 

135 Auktionen. 

daf den 6, gebe fü 

Leun 2 


annsdorf bei Bunzlau 


verkauf,. 
von 9 Uhr an, ſoll in Ober⸗Groß⸗ 
im 8 Schloßgarten beim 
Faunmerhaufe eine Quantität 9 irken⸗, Kirſch 
Malle und Linden⸗Nutzholz, welches ſich ſehr gut eignet für 
Meiler, Tiſchler⸗, Stellmacher⸗, Drechöler und Rädelmacher⸗ 
date, auch Gebund⸗, Stock⸗ und Scheitholz, an den Beſt⸗ 
benden gegen gleich baare Bezahlung vergeben werden. 
zu ſich Kaufluſtige auf Ort und Ste ra on 
ein rich. 


au ITm Eichberge zu Klein⸗Waltersdorf ſollen den 
dc Janna c. 9 Uhr mehrere 5 ſichtene Klötzer, Schin⸗ 
werdend Scheitholz, ſo wie Fichten⸗Reiß meiſtbietend verkauft 
Der en, welches e hiermit bekannt gemacht wird. 
Nu annmelplag ift im Cichberg 


e. 
Aut Klein⸗Waltersdorf den 11. Januar 1846. Mertz. 
u 1 7 
00 Zu verpachten. 
rr 
Eu 7 Branerei Verpachtung, * 
en ze N EL 
de ich wegen Krankheit meine Brau⸗ und Brennerei⸗Pacht 
ber beterwitz bei Jauer aufgeben muß, ſo mache ich hiermit 
und Bee daß von Johanni 1846 ab die herrſchaftliche Brau⸗ 
Ihe tennerei anderweitig auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten 
Haft und find die Pacht⸗ Bedingungen allhier beim Wirth⸗ 
Nah »Amte, fo wie bei dem Herrn General⸗Paͤchter Bor 
93 in Wangern bei Strehlen taͤglich rauer Es iſt 
Peter gutem Juſtande. Demnig, Brauermeiſter. 

rwitz bei Jauer im Januar 1846. 


ö r 
anberaumt; wozu ſaͤmmtli e 


— 


4944 Verpachtun 

Zur fernerweiten Verpachtung der Grasnutzung des Kirch⸗ 
hofes zum heiligen Geiſte hierſelbſt iſt auf Montag den 
19. Januar 1846, Vormittags 11 Uhr, Termin 
angeſetzt. Pachtluſtige wollen ſich in der Behauſung des 
Unterzeichneten (Tuchlaube No. 10, im Hofe eine Treppe 
hoch) einfinden. F. Lampert, p. t. Adminiſtrator. 


245. Mühlen . 101827 
Die zu Hagendorf bei Markliſſa belegene zweigängige 
Waſſer⸗Mahlmuͤhle wird pachtlos, und ſoll daher vom 1. Fe⸗ 
bruar, oder nach Befinden vom 1. April ab, auf 3 Jahre an⸗ 
derweitig verpachtet werden. E 
Fachkundige und cautionsfähige Pachtluſtige konnen taͤg⸗ 
lich uͤber die desfallſigen Bedingungen auf den Fabrik⸗Com⸗ 
toiren in Markliſſa und Beerberg das Nähere erfahren. 
Markliſſa, den 15, Januar 1846. 
ar Carl Ludwig Neuburger. 


288. Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Auf dem , Stunde von der Kreisſtadt Landeshut entfern⸗ 
ten Dominial⸗Rittergute Krauſendorf wird mit 
dem 31. Maͤrz d. J. 
der neu erbaute Dominial⸗Gaſthof, erſter Klaſſe, 
ſammt dem in demſelben beſtehenden Brannt⸗ 
wein⸗Urbar, 

pachtlos. | 

Dieſer Gaſthof, deſſen Errichtung, einestheils durch den 
Mangel ländlicher Geſellſchafts⸗Lokale in weitem Umkreiſe, 
anderntheils durch den Verkehr der Reiſenden und des Fracht⸗ 
fuhrwerks auf der neuen Chauſſee von Landeshut nach Hirſch⸗ 
berg, wie auf der im naͤchſten Jahre zur Chauſſee umzuwan⸗ 
delnden Straße von Landetzhut nach Jauer, herbeigeführt wor⸗ 
den; enthaͤlt, naͤchſt Stallung fuͤr 30 Pferde, 1 Tanzſaal mit 
3 daran ſtoßenden Geſellſchaftszimmern, wie auch eine Schank⸗ 
und eine Tanzſtube, zu ſaͤmmtlichen Räumen das entſprechende 
Inventarium. Dicht am Gaſthofe bietet für die Sommerzeit 
dem Concert⸗ und anderweitigen geſellſchaftlichen Vergnuͤgen 
eine feſte und ſelten fo große Kolongde mit Kegelbahn, die in der 
Umgegend bereits anerkannte Befriedigung. en 

Zur Wiederverpadtung diefes geſammten Dominial⸗ 
Etabliſſements wird demnach von dem unterzeichneten Dominio 
ein Licitations⸗Termin 3 
auf Montag, den 16. . a, Nachmittags 

u m f 


hiermit vorgeladen 
werden. Im Termine ſelbſt, welcher auf dem Herrſchaftlichen 
Schloſſe hieſelbſt abgehalten werden wird, ſoll der Pacht⸗Ver⸗ 
trag mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ſofort gerichtlich ab⸗ 
ee werden; ſobald derſelbe genuͤgend — Moralitaͤts⸗ 
ttefte ſich legitimirt, als Pacht⸗Caution 100 Rthlr. und da⸗ 
we den Betrag der erftviertejährigen Pacht-Pränumerations- 
ate zur Adminiſtrationskaſſe des unterzeichneten Dominii 
gezahlt hat, und deſſen Pachtgebot mindeſtens auf Hohe 
von 280 Rthlr. abgegeben worden iſt. 
Krauſendorf, den 6. Januar 1846. 
Das Dominiu m. 


202. Verpachtung. } 

In einer belebten und romantiſch gelegenen Gebirgsſtadt iſt 
ein Gaſthof mit mehreren Zimmern, Billard, Tanz⸗Salon, 
Wagen⸗Remiſe und Garten, mit Utenſilien an einen cautions⸗ 
fähigen und gewandten Mann unter ganz ſoliden Bedingun⸗ 
gen, zu verpachten und zu Oſtern ©. zu übernehmen, Nach⸗ 
weiß ertheilt der Sommitfiond- ent F. Halm. 

Hirſchberg, den 13. Januar 1846. 


gez. Preu. 


' — 


5 
27. Die Fleiſcherei, ſo wie der Bier⸗ und Brandtwein⸗ 
Schank im Fee zu Nieder⸗Wernersdorf bei 
Landeshut, ſind an pacht! 
meiſterſo fort zu uͤberlaſſen. Der betreffende Contract kann 
mit dem unterzeichneten Beſitzer zu jeder ſchicklichen Zeit abs 
geſchloſſen werden. Riedel, Gerichtsſchreiber. 


213. Nicht zu überſehen. 
Auf der gelegenſten Strafe in Jauer iſt Veränderungshalber 
meine Bäckerei zu verpachten; es find auch entlich: Back⸗ 


erätpfchaften, nebſt Kuͤchlerformen zu verkaufen. Pachtlu⸗ 
e 


ige können ſich täglich melden. Goldberger Straße No. 47. 
5 RAR 

265. Durch die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, 

welche unſerm Vater, Schwiegervater, Großvater u. Schwie⸗ 
ergroßvater, dem Schuhmacher⸗Meiſter G. Kirchner bei 

fend f en Krankenlager zu Theil wurden, ſowie 
ur die zahlreiche Grabebegleitung, fühlen wir uns veranlaßt 

unſern herzlichſten Dank hiermit öffentlich abzuſtatten. 


Hirſchberg, den 12. Januar 1846, 


Die Hinterbliebenen. 


236. Die innige Theilnahme, die mir bei meinem Brand⸗ 
Ungluͤck ſo viele Beweiſe der Liebe an den Tag gelegt, hat 
ſich aufs Neue durch eine milde Spende an Geldmitteln Sei⸗ 
tens der edlen Bewohner Bi bergs bethaͤtigt. Mein tief: 
gefuͤhlter Dank wird nie erlöfchen und der Tag der Vergel⸗ 
tung nicht ausbleiben! 527 
Hirſchberg den 5. Januar 1846, 5 
Die verwittwete Vorwerksbeſitzer Sommer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
208. Da ich in Breslau eine Anſtellung gefunden und des⸗ 
halb nach Hirſchberg nicht mehr bleibend zurückkehre, fo rufe 
ich allen meinen Freunden ein herzliches Lebewohl zu. 

Aber au lieben Cameraden, wozu alle braven Wehr⸗ 
maͤnner gehoͤren, lebt wohl, lebt herzlich wohl! Ich danke 
Euch für die Liebe, für das Vertrauen, welches Ihr mir ſtets 
esche habt. Bewahret mir beide auch ferner, obgleich ich 
in Eure Mitte nicht mehr trete; ſo wie ich fuͤr Euch ein ſt 
Andenken, 5 re r Euer Wohlergehen in meinem 

erzen bewahren werde. ; F 
8 0 und bleibt immer brave Wehrmaͤnner und machet 
Euch des Wahlſpruches wuͤrdig: „Mit Gott für an und 
Baterlandi“ denn er war das Geſchenk eines großen Koni 
in einer 1 aber fuͤr die Landwehr ruhmreichen Zeit. 

Breslau, am P. Dezember N 5 


ert, 
er Bezirks⸗ Feldwebel der 8. Kompagnie, Tten 
eee Stadtgerichts⸗Salarien⸗ 
- r 15 Caſſen⸗Diaͤtarius. 
201. Herr Hauslehrer Gösgen, früher hier, alsdann in 
fee ee e e Hierdurch aufge⸗ 
or e n Wohnort anzugeben. 
Hirſchberg, im anna 1810. 5580 H. Lucas. 
253. Ich wohne jetzt auf der jehergaſſe im Haufe der 
Frau Infpektor. Sure ck. f aa Lohndiener. 
_ — —— 


d. A. 8 7 2 4 + 
a rege ine 


— — 


— 


tluſtige und kautionsfaͤhige Fleiſcher⸗ 


193. - König! Süche. conf. 5 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leip 
Ein ruhiger Blick in die Zukunft, deſſen die meiſten Men 
wegen des einſtigen Schickſals der Ihrigen beduͤrfen, iſt 
Zweifel einer von den hochwichtigen Vortheilen, die aus, 
Beitritt zu einer debensverſicherungs⸗Geſellſchaft erwacht! 

Ich empfehle das obige Inſtitut meinen Mitbuͤrgern 
Benutzung, in der Ueberzeugung, daß Viele derfelben dad 
eine Di t erfüllen, wofuͤr fie einſt Gattin und Kinder fi 
werden. . 


irſchberg. Agent ber ele 
Bekanntmachung. ie; 
Gipsladungen nach Liebau giebt die 
Gips⸗ Hauptverwaltung in Loͤwenber 
e } 
ch 


— 


90. 


i gen. 


2255 Meinen, in ea Sr in 55 re 
elegenen, ganz neu erbauten, maſſiven Gaſthof: „ 
8 Conne “, in welchem 14 Stuben ab ein roh 


anzfaal ſich befinden, nebſt Stallung zu 60 Pferden 
Garten von 2 Morgen Land bin ich Willens aus freier e 
zu verkaufen und koͤnnen Kaufliebhaber die näheren Be 
gungen jederzeit bei mir erfahren. 


7 
Thomas, Gaſthofbeſitzer in Reichenbach 


Ein Vorwerk in der Nähe von Goldberg, ! 
maſſiv erbaut, wozu 220 Scheffel Acker und 20 6 he 
> 


Wieſen gehören, iſt zu verkaufen. erke, 
Nähere Auskunft re muͤndlich die verwittw. Vorw 
befiger Auge geb. Neumann zu Goldberg, oder Tuy 

1 agen ſchriftlich der Kaufmann Neume 


— TT en nei Pre 
„ Gaſthaus⸗ Verkauf. 
Das Gaſthaus „zur Wilhelmshoͤhe 
hierſelbſt, ganz in der Nähe der Baͤder ge 
legen, iſt aus freier Hand zu verkaufen ode 
anderweitig zu verpachten und zum 1. April 
1846 zu übernehmen, Daſſelbe enthaͤl 
10 meublirte Zimmer, 5 Kammern, E 
geräumige Küche, ein Gewölbe, einen Kelle 
Holz⸗Remiſe und Bodengelaß; als Invel⸗ 
tarium ein vollſtaͤndig gutes Billar und 
ſaͤmmtliche dazu gehörige Utenſilien. 
Käufer bleibt es überlaſſen, dieſes Grund 
ſtuͤck mit und ohne Inventarium, Men 
beln ꝛc. zu kaufen. Zahlungsfaͤhige Be 
werber erfahren das Naͤhere auf portoftel 
Anfrage bei H. Bruchmann, 
SGSlaſthof-Beſiber. 4 
Warmbrunn, den 29. Dezember 183% 


182. 


La N 
ter Kreiſes, gelegene Pr veränderun lber fuͤrr 
89 rn von 00 rtl. ſobald als möglich unse N 
a und Nebenſtube, kn, N 2757 


& Kot 
Nen. 9 05 ae . und ijt ie lie 116 im 
20 Zahlun ige Kaufluſtige haben 
4 u g 15 Eu Feat Kan in Liebau. 2 
FR Waden shalber bin ich geſonnen mein maſſives 
gag tra worin wehen Stuben und ein anſtoßender, mit 
aus frei gbaren Obftbaumen e Garten ſich befindet, 
ſehr ben Hand zu verkaufen. Hiebei iſt noch eine maſſive, 
— —.— gut eingerichtete Lohgerber⸗Werkſtelle. 
Ge ie wrde ſi 2 vorzüglich zu einem großen Fabrik⸗ 
Men 


en 
un üheren Beriigne en erfaͤhrt man jederzeit durch den 
Jae rbüeten Gig a 
üben Bartſch, Lohgerber. 


5 0 
Freiwilli er Verkauf. 
bin Willens mein Paus aus freier Hand zu verkaufen 
dag rach zu verpachten. Zu demſelben gehören 10 Morgen 
au Maaß tra gbarer Acker und 2, Morgen weiſchüriger 
wachs. Dos Haus befindet fi ich in gukem Bauzuſtande 
0 mit einem ſchoͤnen Keller verſehen, in welchem hundert 
— Kartoffeln untergebracht werden können. Kaufluſtige 
a melden bei dem Großgaͤrtner Beyer, Nro. 3 zu 


2 
1 0 Verkanf. 
einen 1 Nele 50 Balbenburg, Meilen von Freiburg 
N} 45 der Nahe von Fuͤrſtenſtein und Salzbrunn gut einge⸗ 
ii ten und ganz maſſiv neu erbauten Gafthof, bin 10 Willens 
din ort aus in Hand, mit und ohne Acker, unter fehr billigen 
5 Augen, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen; 
une aufluſtige ſich zu jeder beliebigen Zeit bei mir melden 
n. a den 10, Januar 
Die verwittw. Gaſtwirth Helm. 
ge 


aus Verkauf. 
ben Buga hieſiger Stadt beabſichtigt ſein inmitten der⸗ 
Mein an ſehr vortheilhafter Lage belegenes Haus durch ein 
ſtgebot zu verkaufen. 5 


wan Haus enthält 0 Stuben mit allem Zubehör, na⸗ 


100 ſehr ſchönen Kellern und Gewölben, Pferdeſtallung, 
kt lic of und einen an einer Straße hinlaufenden Garten, 
Der 2 durch feine Lage vorzugsweiſe zu einer — eignet. 
Diete deſſelben find 3 4 2 Kehle. 
Vo Haus, im beſten Bauzuſtande, iſt 1. großem 
Gee und wenigen Koſten zu allen Geſchäften einzurichten, 
—.— eignet es ſich aber auch ganz gut für Herrſchaften, 
daſſelde bei großer Raͤumlichkeit, Schönheit und Bequem: 
88 noch ſo manche andere Annehmlichkeit darbietet. 
* Verkaufstermin ſoll den 15. Januar 1846 ſtatt⸗ 
„wozu die geehrten Intereſſenten mit dem Bemerken 
15 Mwerben, daß das Mindeſtgebot nicht unter 7800 Rt. 
. 210 , und, daß dem Meiſtgedot 1/, anzuzahlen iſt. 
W ühere theilt bereitwilligſt mit, der Commiſſionair 
naubert in Görlitz. 


bei dem Gaſtwi 


lung 1 zum ee 1 en A 50 ar 
Neumark ; j 


194. . S und 8 Fer u, 
er 8 ch in Scheiten, 
beg Scho nass e, 
n. e einzeln 
0 1 fc | t duard 2 
771. Scene 17 7 Na empfiehlt 


Kretſchmer in Hirſchberg, 
"Sarnlaube Nr. 22. 


278. 4 Stück Kronleuchter 1 nd zu verkaufen bei dem Gaſt⸗ 
wirth Schmidt in Hirſchberg a 


280. An der Grenze von Be Baumgarten, zu Nieder⸗ 
Wolmsdor cds Re hartes Stockholz zu⸗ verkaufen, pro 
Klafter 1 Rthl. bis 1 Riehl. 5 Sgr. Käufer konnen ſich bei 
dem Kaufmann C. E. Hof fm ann in Bolkenhain melden. 


Ne Runkelrüͤben⸗Syrop 
verkauft das Pfund für 6 Pf. Zum Wie 
kauf mit bedeutendem Rabat. | 
Schweidnitz den 8. Januar 1846. 
C. Krauſe, 
im deutſchen Kaiſer. 


Brennmaterial = Verkauf. 

nete entbietet zum Verkauf er 7 der Klafter 

nantitaͤten gutes Brennholz, fo wie Kohlen 
Bedienung und 


257, 

Der Unterz 
und in ein 
der beſten Qualitat, verſpricht die reellſte 
bittet um zahlreiche Abnahme. 

Die Ao ben benannter Brennmaterialien befindet ſich 

Hrn. T. 475 (im langen Hauſe) hieſelbſt. 
Hirſchberg d. 11. Januar 184 
Der vormalige Gafmwirth J. Anſorge. 


260. rven in großer Auswahl, 
beftehend e Naſen , ſo wie 
Gold und Silber⸗Treſſen, Schnuren, Ligen, Frangen und 
Borden empfing und empfiehlt im Ein inen, fo wie an Wie⸗ 
derverkäufer zu den aller 5 en greifen 

Hirſchberg, innere Langgaſſe Urban. 


Bi en Men RE LE 

273. Medieiniſche Seife, u Stud 7, 8855 gegen Froſt⸗ 
Beulen, Flechten ꝛc 

een Angen⸗Eſſenz, die große Flaſche 


17 
pr. Ju N. Nobertfon's Gehör⸗Oel, a Flac. 1 Thlr. 
Hecht orientaliſche 3 „ 10 Sgr., für Glieder: 
reißen, Gicht, Kopfſchmerz 


garwuchs⸗HOele nu aden ü 10 Sgr. bis 2 lr. , 

echten * Ma 3⸗ Syroß, 9 ar 

a ne Dies 5 Bruſtkranke, 
Aechte e Malz⸗Bonbon, uſtenleidende xc., 


e Wilhelm 1 ‚u Hir ſchberg, 


Gar 
J. C. 85 An e * 3.6.85 e in ar enberg 
C. A. Leupold eburg. G. B. O Ne See 
8.8. Menzel 11 . E. Rudolph in Landeshut. 
„S. Salut in Hohenfriedeb. A. Hoffmann in Striegau. 
J. Bey berlich in Liebau. 


+ 


* 


u u 4 


* ＋ * ae in 33% genanut Ser be Gro 
£ 0 2 r 
2 n en, 2 Orientaliſche Nheumotismus Amulete. 3 eur 


hlgeboren 
eehrtes Schreiben vom 13. Au c. nebſt Rheumatismus=Xbleiter fand 10 vor, als ich zu Ende September aut be 
Bade zurückkehrte. — Bis Anf 2 en Anfall von Rheuma weiter gehabt und kenn 
Ihnen ee e Ihres Mittels ſagen, was ich jedoch jetzt kann und mit Vergnügen Ihnen 
gendem mittheile. ? ich: g en a f 
5 2 „„bei dem ſtürmiſchen, naßkalten Wetter vom 10. und 11. Dezbr. bekam ich heftige Rüdenfhmerkin 


"getragen, war der Schmerz ganzlich verfchwunden, und ich befand mid ganz rich weh 


l t . enden, den Betrag von 15 Sgr. durch Poſtvorſchuß 
a zeichne ergebenſt LE 


ten und ungefunden Witterung 

chon fo viele dffentli 22 ertenntmill 

vorangegangen find, und Zeugniß ablegen, in wie vielen Fallen die Ableiter mit gutem Er feng; 

angewandt werden können, theils gegen Kopf⸗ und Gefichtsichmerz, gegen Zahnſchmerz, ebenſo gegen Sent 
x + | 

von Leidenden, die mit einem oder dem andern dieſer nebel 

behaftet 1 gewiß nicht unbeachtet übergangen werden. i ft 
J e | 


find, und Demnäch die Genehmigung zum freien Verkauf in den Königl. Mag > chen Landen von 17 
- hab * 8 auf mehrfache ärztlich 

und praktiſche Erfabrungen und Anerkennungen ſtützt. a i 

Die Haupt ⸗Niederlagen für Berlin habe ich dem ö a 

5 Herrn H. W. Warendorf und 

0 errn C. W. Eßlinger uͤbergeben. * 


a 1 4 
Für Hirſchberg hat Herr Herrmann Hornig, Garnlaube Nro. II. Pr 
für Goldberg Herr J. E. Günther nur alleinige Niederlage — 1 
? für Glogau Herr Carl Linke. 


Jeder Ableiter iſt mit meinem Firma⸗Stempel verſehen, und ſind nur diejenigen als echt anzuerkennen. 


Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
ga See egen Stahr⸗Verkauf 


} d Verkaͤufer uͤbernimmt Unterzeichneter, fo 1. d. . f in 
wie 10 bie 15 Schock ee für Stellmacher Ach eig⸗ Vom 1. d. M. ab hat der Stähr⸗Verkau Mi 


nend, verkauft werden. nk 1205 der Stammſchäferei des unterzeichneten Dome, 
Ober⸗Merzdorf „den 7. Januar 1846. 55 1 begonnen. g ** 
2 \ Holler, Revier⸗Foͤrſter. D 1846. 


. e Dom. Holzkirch bei Lauban d. 4. Jan. 
113. In der Ziegelei zu Nieder Falkenhain find alle Arten 5 ch ubaı J 75 
Ziegeln und Platten vorräthig. Pa der Ziegeln iſt 190. Eine Roßmangel in ganz gutem bau fast 
7 hr. 15 Sgr. per Mille, inclusive Zaͤhlgeld. 3 — Hand zu — ei Wem! fel 
TER RE WR FTr e inder Ne i e 
250. Ein zweiſpaͤnniger Foßig⸗Wagen in gutem Zuſtande, e 77 9 
ſteht in No. 163 zu Künnersdorf zu verkaufen. 221. Torf: Verkauf. den 
m m ef den 20. d. Nis. Wocwittags 10 hör, füllen ei 


278, Kechten Jernſalemer Balfamı, „ Flacon 2 ½ Sgr., Dominium Modlau cired 3000 offen 

erhielt Wilhelm Kretfchmer in birſchberg, erkauft werden Die Abfuhr, des arte N 

Garnlaube Nr. 22. der ans T4885 9 15 18 g 1 

. 1 2 DD enn odlau den 9. Januar 1846. ö 7 

1081 Echt rein ſcwarte Kanzelei⸗Dinte, „tn ee, 
* Ech Pre 977 5 555 ri an 8. Ein zweiſttziger Schlitten mit Seehunddecken, NE pri 


8 ernen Sohlen verſehen, gan d baut, 1 2 
Beſte echte Gallus Stablfeder⸗Dinte, N abe ed en zu ban i N Fr 15 kee 77 
die Flaſche 7 ½ ſgr., empfiehlt Waldo w in Hirſchberg. Schreibendorf, den 2. Januar 1846. ur 


N: © 


Gummi- Schuhe mit und ohne Federſohlen / 
earin⸗Lichte »r. 10 fgr., 5 Pk. 1 Rtlr. 15 ſgr., 
unſtl. Wachslichte vr toe er ae. 
rzuͤglich gute Palm ⸗Seife 
cup ö llt das Pfund 5 fgr. BE RER 
EI re uUFh SEREND 
ee Stockfiſch iſt von heute an fort⸗ 
% chb 


en bei Frau Sincks unter der Kornlaube. 
erg, den 12. Januar 1846. 8 


i ‚Ein — — —k—̃æſsem— n 
h gut gehalten Berliner Meßinſtrument (Bouffole) 
x bei dem Con A Herder in Landeshut zu verkaufen. 


. In 
zu verkau 9 18 zu Cunnersdorf fteht eine gute neumelke Kuh 


0 Kaſten Schindeln, 10 Schock trockene Radfellgen, 
den Scho ae Achſen, eine Quantität Birkener * 
im Lehn Bretter, ſo wie de Pfoſten ſind zu verkaufen 
gut zu Trautliebersdorf. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
ſuch, 1.) Ein Handlungs⸗Commis, mit guten Atteften, 
ao bald ein Unterkommen. : 

(ie Werden zwei Lehrlinge zur e geſucht 

nai e — Das Nähere ſagt der Commiſ⸗ 
. Me ver in Hirſchberg. 
delch Ein Oeko nom 
Wich bereits in Schleſien und Großherzogthum Poſen con⸗ 
daldi irt und vortheilhafte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht 
Aer ost als Rechnungsfuͤhrer, Rendant bei der Eifenbahn, 
Ku) als Wirthſchaftsſchreiber placirt zu werden. Nähere 
R, gute ertheilt die Mdreffe: J. G. J. Geibsdorf bei Lauban 


Ferre 
95 2000 1 885 — auch getheilt — find gegen genügende 
Ut det fogleich oder zu Oſtern auszuleihen. Das Naͤhere 
die Expedition des Voten. 
70 Perſonen finden unterkommen. 


D Genn 
Maer Unter zeichnete ſucht einen jungen 
Din, welck er ſich für das Seminar vor- 
derfitst, zur theilweiſen Unterſtützung in 
wob I. Abtheilung feines Knaben Inſtituts, 
ei er ſich zugleich verpflichtet, ſeine Vorbildung gewiſſen⸗ 
90 * fördern. — Außerdem wird ihm Wohnung und Koft, 
* 10 Honorar, gern von mir gewährt werden. 
felge, ortofte e Anfragen wird ſofort die nahere Auskunft 


Goldberg am 11, Januar 1826. N 
Man pr A. Behſchnitt, ph 
I Vorſteher des hieſigen Knaben ⸗Inſtituts. 


Ein Tohnbrauer, welcher im Stande und bereit iſt, 
aden Rh 300 Thalern zu erlegen und Probe Bier zu 
dune i, . eine fofortige . bei der Brau⸗Com⸗ 

ef edland u. F., Kreis Waldenburg; auf portofreie 
eg theilt nähere Auskunft der Buͤrgermeiſter Haupt 


E 


217. Ein in dem Ackerbau und der nöchigen Schirrarbeit bes 
wanderter ee in mittleren Jahren, findet Wenne 
ein Unterkommen. Das Nähere erfährt man beim Wildhaͤnd⸗ 
ler Schüttrich in Landeshut. 

Ober⸗Merzdorf, den 11. Januar 1846. 


255 Ein Handlungs-Commis, der unlängſt 
ſeine Lehrjahre beendet, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, findet ſogleich Unterkommen in einem 
Spezerei⸗Geſchäft. Wo? beſagt die Exped. d. B. 


Zu ver miet hen. 
142. Butterlaube Nr. 36 iſt im Hinterhanſe eine ſehr freund: 
liche Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. 


108. Drei 161 vier freundliche Stuben nebft lichter Kuͤche 
und Zubehoͤr find in meinem Kaufe No. 1006 zu vermiethen. 
Hirſchberg. Weck e. 


180. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Zu Harpersdorf, bei Goldberg, im Kirchenhauſe Nr. I., 
nͤͤchſt der Kirche, iſt kommende Oſtern auf mehrere Jahre 
zu vermiethen; ein Ladengewoͤlbe mit zwei Stuben nebſt 
Hausraum, Kuͤchen⸗ und Kellergelaß, Holzplatz, zwei Kam⸗ 
mern eine Treppe hoch. Das Plumpenwaſſer befindet ſich 
nahe am Wohngebäude, Auch iſt mit inbegriffen: ein gro⸗ 
ßer Backofen zum ſofortigen Gebrauch, nach den geſetzlichen 
Vorſchriften gebaut. Das Naͤhere daſelbſt. 


258. Eine ſehr freundliche Stube nebſt Alkove, im erſten 
Stock vorn heraus, iſt bald oder Oſtern zu vermiethen innere 
Schildauer Straße Nr. 70. 8 


108. Zu vermiethen und baldigſt, oder zu Oſtern d. J. zu 


beziehen, iſt das in meinem, dem Gymnaſio gegenüber gelegenen 


Hauſe befindliche Logis des erſten Stocks, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehoͤr. Gewoͤlbte Stallung für 2 Pferde, und der 
nöthige Bodengelaß kann, wenn es gewünſcht wird, gewährt 
werden. Hirschberg, den 12. Januar 1846. | 1 
Der Hausbeſitzer Meſchter. 


772. Zu vermiethen Ei von Dftern ab ein Quartier 
auf der Prieſtergaſſe Nr. 236 im zweiten Stock, be: 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche, Kam: 
mer, Holz: und n ſollte es gewünscht wer⸗ 
deu, ſo könnte noch im dritten Stock eine kleine Stube 
dazu abgelaſſen werden. 


284. Eine Vorderſtube in Nr. 171 auf der dunklen Burggaſſe 
iſt zu vermiethen. ‚ 


259. Ein vortheilhaft gelegener Laden, mit oder ohne Stube, 
iſt 5 oder Oſtern zu vermiethen innere Schildauer Straße 
r. 70. 


201. In meinem Hauſe iſt in der zweiten Etage eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus drei Stuben, Alkoye und Küche, zu ver: 
miethen und Oſtern zu beziehen. 

Schmiedeberg, am 7. Januar 1846. 


Der Kaufmann G. G. Kreißler. 
Lehrlinge Gefſuch e. 


een Leh NN ee den 
* His. inen Le 2 — — 5 unter billigen Be: # 
x dingungen au H. Breslauer, Kaufmann; x 

| 6 in Friedeberg a. Q. 


RER 


7 


— * 


212. No. 53 Goldberger Straße 9 elbſt iſt eine Bäckerei zu 
miethen und zu Oſtern zu bezi eres iſt zu 5 59 
En os aaa aacke in Jauer BEE Vorſtadt. 


204. n 8s Geſuch. 

Ein Knabe welcher Ln Dei die Bandmacherpro⸗ 
1 98 erlernen, K. ldigſt un 2 umen 
* 


i Wem? er zu i 
in e a. Q. 


Lehrlings.⸗ Befud, 

* fi A e wird in ein le baftes Mater! 5 g 3 
Waaren⸗ chaͤft, ein mit den dazu erforderlichen S 
keuntniſſen 7 Knabe geſucht, von wem und wo? { 
die Expedition des Beten. 


Verloren. 

206. Ein ſchwarzer, zwei Ellen breit und langer, reich dur 
gener, 2. ſchadhafter Tuͤllſchleier iſt ſeit 14 Tagen ab⸗ 
henen gekommen. Der Wiederbringer erhält eine angemeffene 

elohnung bei Herrn Philipp im weißen Roß. 


286. Verloren. 
Ein weißer, braun fat gen Wachtelhund, männlichen 
n RN 1 a ftern aus dh a h ver⸗ 
Rüdgabe d des Hundes, welcher auf den 
45 „Ga tan Abt, gebeten und eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung zugeſichert. Schmiedeberg, den 13. Januar 1846. 
s Bader. 


men a 5 U alt! 22 
verhilft, oder mir 7 — e in der rt anzugeben 
verge „daß ich ihn ſofort cher wi alten kann. 


iſchermeiſter Geisler zu Wernersdorf fbei Landeshut. 


392, Ein Packet Damen: Kleider 
1 90 in ein gruͤn⸗/ blau⸗ und ae 8 wollenes Tuch 


Ei 41 u u g 
262. Montag den 19. Ba 5 5 In Feeder er⸗ 
—.— Ren Er ’ 5 ich ert, Gaſtwirth. 
Auf Sonnabend, den 17. 1 e sin 11 Bi 
nee Se aaa TE 


1 * ergebenſt ein aul. 
203. 


vie 105 tm 92 8 12 015 5 Nele 
eehrten um ger Beruckſichtigun 
die werthen Gaͤſte leite Sonntag, den! 6. di 4 fle. 


um recht zahlreich an dieſem Tage und um ge⸗ 
neigtes Wohlwollen 0 t, unter Zuſicherung der 
ae Fee 8 

u 


ckvolle Ku 
0 en 


e den DB — 
Der Beſitzer des eil deabe, le D. r eis t 2 


nats, in dem a c Schanklokal zu begrüßen, —5 bittet 


Speiſen, mit wel⸗ 
Sue, led beitens 


„ Gr.Herz. Pos. Pfandbr. „sp.C. 


a 


mit bernd ter Ta A um rech 
Befuc ittet 1 N er Brauer 115 t 


251. Sonntag den 18. Januar, fo wie von da ab DE 
alle 14 Tage ladet ganz ergebenft zur Tanz⸗Muſi 


Wẽ̃᷑̃ ei ch er t/ Gaſtwirth⸗ 
Wechsel- und Geld - Cours. 


4 


* 


2 3 
Breslau, vom 10. Januar 1846. 885 - 
..n 
= — 
Wechsel- Course. AH Beictes Jeld. r © 3 4 
Anısterdam in Cour.,2Mon.] — 138 j 35 8 bi 
Hamburg in Banco, Avistaf — 150' , Sasa 
dito dito 2 Mon. — 149% ER: 222 
London für 4 Pfd. St., 3 Mon 6. 24/ | — 8 77 
Wien - - - +» 2 Mon.$102',, — “An 
Berlin „2 5@ à vista 100% | — SZ 3 1 
dito 2 Mon 991, — EIS He 
AR. 
Geld- Course. 23 2 2 
2 0 
Holland. Rand-Ducaten - — 82 2 
Kaiserl. Ducaten = 96 — —̃ 
Friedrichsd or — — 
Louisd or- 1115 — 
Polnisch Papier- Geld - 9 


Wiener Banco-Notenalse El. 
Effeeten - Course. 


Staats- Schuldseh, 3½ p C. 
Seebandl -Pr.-Sch., A 50 Rti 


== + - - 106Br. 


eur 


„or. 


ew. - - 
* 


dito do dito 3“ 1 P. C. 
Schles. Pl. v. 1000 il, 31 p.C 
dito dt. „500 - 3½ D.C. 
dito Lit h. 100 4p. C. 
dito dito 500 - p. C. 
dito dito 300 37% b. C. 
Disconto 


rel Sul 
B. 
Priorik, 
nz 


eb 


— —— 


Jetien-Course, Breslau, 10. Ian. 1840 


W 
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Get Beide. M, a r E t: Pr 

5 Hirſchberg, den 7. Januar 1846, . 

Der gw. Weizen g. W. R Ger e ot 

Scheffel rtl. gr. rtl. for. pf. ri Euler 2 wu. rv rtl. Ee pf. e 

Senne 75 2 15 12 
Mittler 21 2 * 

Niedriger 3 23.— als 2 FE JE in 

Erbſen J Höhfter] 2] —|—| Mittler | 112711 

Jauer, den 10, Januar 1840. 


Höher 7 7 10 1215 127 0 
Walter 2 2 8) 18 — 
Niedriger 2 12 — 1 a 2 1 . 15 1 


